Wo. 90. Sonnabends den 8. Auguſt 1822. 
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An den 3ten Auguſt. 


Holder Tag, o ſtroͤme Seegen nieder 
Auf des theuren, beſten Koͤnigs Bahn! 
Jauchzend ſehen dich die Voͤlker nah'n, 
Tönen dir der lauten Freude Lieder. 


Kehre oft noch, Tag der Wonne wieder, 

Sink' herab auf duftenden Gefieder, 
»Wie dich Preußens Voͤlker oft ſchon ſah' n, 
Seegen ſtroͤmend auch auf ihre Bahn! 


Sieh wie Lieb' und Dankbarkeit dich grüßen, 
Stille Thränen von den Wangen fließen, Wie 
und der Wünfche Heer zum Himmel ſteigt. — 4 


Wie die Herzen freudig ſich ergießen, 
Wie die Sorge ſuͤßer Hoffnung weicht, 
Kehrſt du oft noch — Tag dem keiner gleicht 


% 
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Durch die mit hoͤchſter Genehmigung in hieſiger Stadt veranſtalteten Sammlung von mil⸗ 
den Beiträgen zum Wiederaufbau der Eilftauſend⸗Jungfrauen⸗Kirche find: im Sieben⸗Chur⸗ 
fuͤrſten⸗Bezirk. 353 Athlr. 23 Sgr. 64 Pf. in Cour.) im Drei⸗Berge⸗Bezirk 12 Rthlr. in Golde 
und 136 Rthle. 8 Sgr. Cour.; im Neuewelt⸗ Bezirk 13 Rthlr. in Golde und 56 Athlr. 2 Sgr. 
103 Pf. Cour.; im Barbara⸗ Bezirk 74 Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf. Cour.; im Burgfeld- Bezirk 
16 Rthlr. in Golde und 101 Rthlr. 2 Sgr. 103 Pf. Cour.; im Goldnenrade- Bezirk 67 Rthlr. 
28 Sgr. 13 Pf. Cour.; im Siebenrademuͤhlen⸗Bezirk 103 Rthlr. 22 Sgr. 15 Pf. Cour.; im 
Boͤrſen⸗Bezirk 5 Rthlr. in Golde und 194 Nthlr. 23 Sgr. $ Pf. Cour.; im Accifes Bezirk 
3 Rthlr. in Golde und 199 Rthlr. 6 Sgr. 93 Pf. Cour.; im Poſt⸗Bezirk 6 Nthlr. in Golde und 
488 Rthlr. 19 Sgr. 6 Pf. Cour.; im Blauenhirſch⸗Bezirk 76 Rthlr. 68 Pf. Cour.; im Biſchof⸗ 
Bezirk 2 Nthlr. 15 Sgr. in Golde und 81 Nthlr. 5 Sgr. 93 Pf. Cour.; im Johannes-Bezirk 
130 Rthlr. 6 Sgr. 6 Pf. Cour.; im Catharinen-Bezirk 67 Rthlr. 27 Sgr. 11 Pf. Cour.; im 


Regierungs-Bezirk 179 Rthlr. 25 Sgr. Cour.; im Albrechts- Bezirk 3 Rthlr. in Golde und 


237 Rthlr. 5 Sgr. 84 Pf. Cour.; im Magdalenen⸗Bezirk 9 Nthlr. in Golde, 246 Rthlr. 28 Sgr. 
114 Pf. Cour. und 20 Rthlr. in landſchaftlichen Zinsſcheinen; im Rathhaus-Bezirk 3 Rthlr. in 
Golde, 309 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. Cour. und 11 Rthlr. in landſchaftlichen Zins ſcheinen; im Eli⸗ 
ſabeth-Bezirk 236 Athlr. 24 Sgr. 25 Pf. Cour.; im Schlachthof-Bezirk 10 Rthlr. in Golde 
und 176 Rthlr. 25 Sgr. Cour.; im Oder Bezirk 3 Rthlr. in Golde und 97 Rthlr. 23 Sgr. $ Pf. 
Cour.; im Vier⸗Loͤwen⸗Bezirk 112 Rthlr. 20 Sgr. 54 Pf. Cour.; im Urſuliner⸗Bezirk 62 Rthlr. 
3 Sor. 95 Pf. Cour.; im Jeſuiten⸗Bezirk 110 Rthlr. 8 Sgr. 73. Pf. Cour.; im Mathias⸗Bezirk 


95 Rthlr. 1 Sgr. 33 Pf. Cour.; im Klaren⸗Bezirk 139 Rthlr. 21 Sgr. 9 Pf. Cour.; im Vin⸗ 


cenz-Bezirk 70 Rthlr. 22 Sgr. 3 Pf. Cour.; im Franziscaner- Bezirk 73 Rthlr. 9 Sgr. 93 Pf. 
Coux.; im Bernhardiner⸗Bezirk 83 Rthlr. 29 Sgr. 43 Pf. Cour.; im Grünen Baum Bezirk 
88 Rthlr. 23 Sgr. 67 Pf. Cour.; im Theater-Bezirk 88 Rthlr. 7 Sgr. 103 pf. Cour.; im 
Chriſtophori-Bezirk 83 Rthlr. 5 Sgr. 6 Pf. Cour,; im Hummerey-Bezirk 35 

79 Pf. Cour.; im Zwinger- Bezirk 107 Rthlr. 23 Sgr. 93 Pf. Cour. und eine Medaille, auch 
ein 20 Kreuzerſtuͤck; im Dorotheen⸗Bezirk 8 Rthlr. in Golde und 103 Rthlr. 12 Sgr. f Pf. Ct.; 
im Schloß⸗Bezirk 5 Rthlr. 15 Sgr. in Golde und 123 Rthlr. 12 Sgr. 33 Pf. Ct.; im Antonien⸗Be⸗ 
zirk 39 Rthlr. 28 Sgr. 85 Pf. Cour.; im Mühlen- und Buͤrgerwerder-Bezirk 96 Rthlr. 5 Sgr. 
Cour.; im Drei-Linden-Bezirk 3 Rthlr. in Golde und 143 Rthlr. 9 Sgr. 73 Pf. Cour.; im 
Roſen- Bezirk 190 Rthlr. 1 Sgr. 6 Pf. Cour.; im Eilftauſend-Jungfrauen- Bezirk 73 Rthlr. 
3 Sgr. Cour.; im Sand⸗Beziet 133 Nehle, 18 Sgr. 24 Pf. Cour.; im Dohm⸗Bezirk 76 Rthlr. 
12 Sgr. 103 Pf. Cour.; im Hinterdohm- Bezirk 26 Rthlr. 9 Sgr. Cour.; im Neuſcheitniger⸗ 
Bezirk 27. Rthlr. 14 Sgr. f Pf. Cour.; im Mauritius⸗Bezirk 3 Rthlr. in Golde und 101 Rthlr. 
26 Sgr. 73 Pf. Cour,; im Barmherzigen-Bruͤder- Bezirk 42 Rthl. 21 Sgr. 83 Pf. Cour.; im 
Schweidnitzer⸗Anger- Bezirk 68 Rthlr. 20 Sgr. 8 Pf. Cour.; im Nicolai⸗Bezirk 50 Rthlr. 
28 Sgr. 75 Pf. Cour., mithin überhaupt 105 Rthlr. in Golde und En Rthlr. 16 Sgr. 
47 Pf. in Courant und außerdem eine Medaille, ein 20 Kr. Stuͤck, und 31 Rihlr. in landſchaft⸗ 
lichen Zinsſcheinen eingekommen. ; 


Dank, inniger Dank nicht nur denen, welche hiezu wohlwollend etwas beigetragen, ſon⸗ 
dern auch denen, welche ſich des beſchwerlichen Geſchaͤfts der Sammlung fo bereitwillig unter⸗ 
zogen haben. Ein neuer erfreulicher Beweis, daß Breslaus Buͤrger- und Einwohnerſchaft 
da, wo es der guten Sache gilt, keine Opfer ſcheuen! 8 i 


Breslau den ıflen Auguſt 1822. N 2 f 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt verordnete Ober- Bürgers 


meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt-Raͤthe. 


Rthlr. 12 Sgr. 


* 
— 


Berlin, vom 30, July. 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Ober⸗ 
Poſt⸗Commiſſarius Kloſe zu Danzig, das all⸗ 


gemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu verleihen N 


geruhet. a 


Bei der Reviſion, welche nach beendigtem 
Drucke der Praͤmien⸗Liſte, in Abſicht der Rich⸗ 
tigkeit der Nummern und Praͤmien nochmals 
angeſtellt wird, hat ſich gefunden, daß in der 
Liſte der zten Ziehung, bei den 18 Rthlr. Praͤ⸗ 
mien die No. 146,166 nicht richtig iſt, vielmehr 
146,176 heißen muß. Es kann daher die Praͤ⸗ 
mie von 18 Kthlr. nicht auf erſtere, ſondern nur 
auf letztere Nummer 146,176 erhoben werden, 
indem dieſe wirklich gezogen, die No. 146,166 
aber noch im Ziehungs-Rade befindlich iſt, wel⸗ 
ches hiermit zur Kenntniß der reſp. Inhaber 
beider Praͤmien⸗Scheine gebracht wird. 
Berlin, den 26ften July 1822. . 
Koͤnigl. Immediat⸗Commiſſion zur Ver⸗ 
theilung von Prämien auf Staats- 
ſchuld⸗Scheine. 
(gez.) Rother. Kayſer. Wollny. 


Carlsruhe, vom 20; July. 


Die Verhandlungen uͤber die Handels⸗Ver⸗ 
haͤltniſſe Badens, insbeſondere uͤber die gegen 
Frankreich zu ergreifenden Retorſions-Maaß⸗ 
regeln, haben den loten d. M. in der erſten 
Kammer begonnen. Die zur Begutachtung der 
von der zweiten Kammer gemachten Anträge 

ernannte Commiſſion hat einen doppelten Bez 
richt erſtattet, den einen, durch das Organ des 
Bisthumsverweſers, Frhrn, von Weſſenberg, 
gegen die Anträge der zweiten Kammer lautend, 
und den andern, welchen der Hofrath v. Rot⸗ 
teck erſtattete, fuͤr dieſelben ſtreitend. 
Braunſchweig, vom 22. July. 

Nach einem ſo eben eingegangenen Schreiben 
aus Bruͤſſel, wird unſer durchlauchtigſter Her⸗ 
zog Carl am 27. October in ſeine Staaten zu⸗ 
ruͤckkehren, und am 35. October die Regierung 
antreten, wodurch der Wunſch aller getreuen 
Unterthanen erfuͤllt wird. 

Vom Mayn, vom 23. July. 
Die am ıflen zu Darmſtadt gehaltene Han⸗ 


delsconferenz ſoll ohne Erfolg geblieben ſeyn, 


wie es heißt, vorzuͤglich: weil einer der Ver⸗ 


Er 


einſtaaten (Baiern) Lagerhaͤuſer im Innern 


beizubehalten begehrt, und weil Wuͤrtemberg 


und Vaden verlangt: daß auch der baierſche 


gen baierſchen Provinzen unterworfen, und 
dann: gleiche moͤglichſt erleichterte Zollſaͤtze 
zwiſchen den drei Staaten angenommen wer⸗ 
den ſollen. » i 

In den jetzt wegen eines Handelsvereins unz 
terhandelnden deutſchen Staaten wird die Con- 
ſumtion von Zucker auf wenigſtens 230,000, 
und von Kaffee auf 17,000 Centner berechnet. (7) 

Vermoͤge einer Bekanntmachung der koͤnigl. 
Staats-Schulden-Tilgungs-Commiſſion in 
Muͤnchen, ſind von derſelben alle fruͤhern 
Staats - Anleihen, deren Zinsfuß Höher als 
5 pro Cent war, abgezahlt worden; und ſie 
nimmt vom kſten July anfangend nur noch 
Gelder zu 4 pro Cent verzinslich als Dar- 
lehen an. TER REN 0 


Bei Mainz, Hechtsheim, Laubenheim, Bre— 


Rheinkkreis denſelben Zollgeſetzen wie die uͤbri- 


tzenheim 1c. giebt es ganze von den Maͤuſen 


leer gefreſſene Gerſten- und Weizen-Aecker; 
anderer Orten, wo ſie beſcheidener find, begnuͤ⸗ 
gen fie ſich mit $ der Erndte. Arme Leute graz 


ben ihren Löchern nach, und tragen Scheffel⸗ 


weiſe das ihnen abgenommene Getreide 
Hauſe. 


Mannheim, vom 24. July. 


nach 


Se. Majeftät der König von Wuͤrtemberg ff - 


geſtern Abend von Oſtende hier eingetroffen, 
um ſich unmittelbar nach hoͤchſt deſſen Reſidenz 
zu begeben. N a 

Wir erhalten ſo eben von Muͤnchen aus die 
Nachricht, daß die oͤſterreichiſche Regierung 
einen Eingangszoll von 10 Gulden pro Centner 


auf alles aus Deutſchland kommende Getreide 


gelegt hat. (Frankf. Zeit.) 
Bruͤſſel, vom 21. July. 

Der König von Wuͤrtemberg iſt zu Soeſtdyk 
eingetroffen. 


reicht und uͤberhaupt auch noch andre Beweiſe 

ihrer koͤnigl. Großmuth und Sreigebigkeit hin⸗ 

terlaſſen. n 
Aus dem Haag, vom ar. July. 


Das Geſetz wegen Creirung von 57 Millio⸗ 
nen neuer Schuld, um einige Ausgaben und 


0 dem Commandanten von Oſtende 
haben Se. Maj. eine goldene Tabatiere uͤber⸗ 
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das Deficit zu decken, wurde mit go Stimmen 


gegen 25 in der zweiten Kammer angenommen. 


— An teten bei den Verhandlungen uͤber die 


Mahl-Taxe, die den belgiſchen Provinzen laͤſtig 


iſt, ſagte Graf Hogendorp, ein hollaͤndiſcher 
Abgeordneter: Wenn die ſuͤdlichen Provinzen 
ſagen: wir verlangen nichts von Euch, ſo wer⸗ 
den wir antworten: wir brauchen Euch nicht. 
um 4 Uhr Nachmittags wollte der Praͤſident 
die Sitzung aufheben, die Verſammlung ſie 
aber noch fortſetzen, und ein Mitglied rief: der 
Präſident habe zwar das Recht eine Verſamm⸗ 
lung zu berufen, aber nicht ſie zu verhindern. 
Allein er entfernte ſich, und die Verſammlung 
folgte im Tumulr ihm nach.. Am folgenden 
Tage entſchuldigte ſich der Praͤſident damit, 
daß manche kraͤnkliche Abgeordneten die langen 
Sitzungen nicht ertragen koͤnnten. Die Mahl⸗ 
feuer warb verworfen. Ein Hauptgrund war: 
daß alle eſſen muͤſſen, aber nicht alle bezahlen 
koͤnnten, und daher die nothwendigſten Lebensbe⸗ 
duͤrfaiſſe nicht zu hoch beſteuert werden bürften, 


Paris, vom 20. July. 


Die Berathungen uͤber das Budget wurden 
in der Sitzung der Deputirten-Kammer vom 
15ten und 16ten d. fortgeſetzt. Hr. v. Mon⸗ 
tuéjouls vertheidigte daſſelbe und tadelte 
die eben fo unklugen als unuͤberlegten Reden, 
welche einige Deputirten ſich uͤber den Gang 
des Minifteriums erlaubt hätten, und wodurch 
jene gewagten Unternehmungen einiger Indivi⸗ 

duen, jene geheimen Complotte eines leiten⸗ 
den Ausfchuffes erzeugt würden, deſſen 
Cxiſtenz keinem Zweifel mehr unterliege; Erz 
ſparniſſe vorzuſchlagen, ſey zwar die Pflicht 
jedes Deputixten, doch müͤſſe man vor Allem 
auch gerecht, ſelbſt gegen die Miniſter ſeyn, 
"And bedenken, daß es ihnen für diesmal an 
Zeit gefehlt habe, jene Erſparniſſe überall ein⸗ 
zufuͤhren. Hr. Gilbert⸗OJesvoiſins klag⸗ 
te, daß der franzoͤſiſche Handel danieder liege, 
daß ungeachtet der ungeheuren Summen, wel⸗ 
che auf die Armee und die Marine verwendet 
würden, jene unvollſtaͤndig und dieſe ſo gut 
vote keine ſey, daß ungeachtet der betraͤchtlichen 
Fonds des auswärtigen Departements, Frank⸗ 
reich im Auslande nirgends mit gehöriger 
Wuͤrde vertreten werde, ſondern vielmehr ſei⸗ 
nen ganzen Einfluß verliere; ſtatt deſſen ſehe 


man hingegen, daß Kaſernen in Seminarien 


umgeſchaffen, Kloͤſter errichtet und die Wieder⸗ 
herſtellung der Jeſuiten und Miſſtonarien be⸗ 


guͤnſtigt wuͤrden; das porige Miniſterium habe 


dadurch, daß es wenigſtens dann und wann 
eine konſtitutionelle Sprache gefuͤhrt habe, wo 
nicht ein unbedingtes Vertrauen erweckt, doch 
Hoffnungen rege gemacht; heutigen Tages thue 
man ſich indeſſen gar keinen Zwang mehr an, 
verkuͤndige die Gegen- Revolution oͤffentlich in 
miniſteriellen Blättern und unterſtuͤtze fie bei 
den Nachbaren. 
Mepnung und wiederholte, unter lauter Miß⸗ 
billigung der rechten Seite, die Behauptung, 
daß die gegenrevolutionairen Bewegungen in 
Madrit von Frankreich unterſtuͤtzt worden ſeyen, 
wogegen Hr. v. Cayrol daran erinnerte, daß 
franzoͤſiſche Banquiers 8 Millionen hergegeben 
haͤtten, um die Descamiſados zu beſolden. 
Nachdem Hr. G. Despoiſins noch über das 
von dem Miniſterium befolgte Syſtem bei den 
Wahlen, wodurch die oͤffentliche Meinung er⸗ 
ſtickt werde, ſo wie uͤber die vermeintliche Will⸗ 
kuͤhr, welche in allen Verwaltungs-Zweigen 
herrſche, geklagt, verlangte die ganze rechte 
Seite und das Centrum, daß die Diskuſſion 
geſchloſſen werde. Hiergegen widerſetzte ſich 
die Linke. > j 
beſonderes Heftigkeit und Beziehungsweiſe zu 
dem Oberſten Barbier⸗Dufay: „Der 
langt lieber, daß die Disfuffion geknebelt, 
daß ſie gewuͤrgt werde! Laßt die Knebel der 
Polizei- Praͤfectur herbringen.“ Hr. Lafitte 
behauptete geradezu, 
Diskuſſion nicht ſchließen, ohne fi) zu enteh⸗ 
ren. — Der Finanz- Miniſter erklärte hierauf 
zur allgemeinen Zufriedenheit, daß die Mini⸗ 
ſter ſelbſt die Fortjekung der Diskuſſion wuͤn⸗ 
ſchen müßten, um die Regierung vor jeder Be⸗ 
ſchuldigung geſchuͤtzt zu ſehen, zu welcher ein 
übereilter Beſchluß der Berathungen die Hände 
bieten dürfte; es ſey daher Pflicht, die Dis⸗ 
kuſſton e Hr. Bignon ergriff hier⸗ 
auf das Wort und ging in einer langen, von 
einen? großen oratoriſchen Talente zeugenden 
Rede, die verſchiedenen Verwaltungszweige 


durch; bei dem Miniſterium des Inneren, und 


namentlich bei den geiſtlichen Angelegenheiten, 
hielt er ſich längere Zeit auf. Die Ausgaben 
des Kriegs- Miniſteriums fand Hr. Bignon 
viel zu bedeutend; doch, meinte er, ſey dieſe 
Geld⸗Verſchwendung nicht dasjenige, was ihn 


Der Graf Fop theilte dieſe 


die Kammer koͤnne die 


1 


Der Graf v. Girardin rief mit 


— 8555 — 


em meiſten betruͤbe; es ſchiene ihm nämlich, 


als ob alle europäifghen Armeen ihre natürliche 


Beſtimmung veraͤndert hätten, und daß man 


dieſelben, ſeitdem es keine Feinde im Aus lande 


mehr gebe, nur dazu benutze, eine große Poli⸗ 
zei-Wache im Inneren zu bilden, um, unter 
dem Vorwande, daß der Staat von inneren 
Feinden bedroht werde, die Nationen zu unter⸗ 
druͤcken, und in einem knechtiſchen Ruheſtande 
zu erhalten. „Fruͤher,“ fuͤgte der Redner hin⸗ 
zu, „riefen unſere braven Krieger mit Stolz 
aus: „Ich war bei Denain, bei Marengo, bei 
Auſterlitz, bei Fontenoy!“ jetzt: ich war in 
Lyon, in Toulouſe, in Nantes,“ oder: „ich 
befand mich bei jenen Schwadronen, welche 
das Departement des Ober-Rheines mit dem 
Rufe: Es lebe der Kaiſer! durchſtreiften, um 
die Geſinnungen der Bewohner zu erforſchen!“ 
Bei Berührung des Einfluſſes, den die Regie⸗ 
rung auf die Wahlen ausgeübt hat, meinte der 
Redner, daß er es von dem Kriegs miniſter am 
wenigſten erwartet haͤtte, daß auch er die Rolle 
eines oberſten Wahlmannes fpielen würde; es 
ſchiene indeſſen, daß dieſe Sucht allgemein ges 
weſen fey, und daß jedes Miniſterium der 
Kammer ſein Contingent haͤtte ſtellen wollen. 
„Und doch,“ fuhr er fort, „iſt die freie Wahl 
der Deputirten mit dem Weſen der repraͤſenta⸗ 
tiven Regierungs-Form fo innig verwebt, daß 
jede Beſchraͤnkung derſelben von den beruͤhm⸗ 
teſten Publiciſten, von einem Locke und Black- 
ſtone, als eine foͤrmliche Aufloͤſung der Verfaſ— 
ſung angeſehen wird. In einer Verordnung 
unter der Regierung Wilhelms und Mariens, 
heißt es ausdruͤcklich, daß derjenige Beamte, 
der ſich irgend einen Einfluß auf die Wahlen zu 
Schulden kommen laſſe, in eine Strafe von 
100 Pfd. St. verfalle und zur ferneren Beklei⸗ 
dung jedes öffentlichen Amtes unfähig ſey. 
Welcher Contraſt! Was das Geſetz in England 
bei Strafe, jemals wieder zu einem oͤffentlichen 
Amte zu gelangen, verbietet, das verord- 
net das franzoͤfiſche Miniſterium ſeinen Bes 
amten, bei Strafe, ihre Aemter zu verlieren. 
Wenn Ihr, die Miniſter eines konſtitutionellen 


Koͤniges, Euch doch kein Gewiſſen daraus 


macht, die Grundlagen der Verfaſſung zu uns 
tergraben, wie duͤrft Ihr, Miniſter eines chriſt⸗ 
lichen, eines rechtſchaffenen Koͤniges, es wa⸗ 
gen, alle Geſetze der Moral und der Ehre mit 


Füpen zu treten? Wer der Regierung dient, 


fremden Einfluſſe zu ſichern, 


ſagt Ihr, darf kein anderes Votum, als das 
der Regierung haben. Wenn alſo 20 Miniſte⸗ 
rien, alle von verſchiedenen Grundſaͤtzen, ſich 
ſchnell auf einander folgen, fo muͤſſen die Ve⸗ 
amten ihre Meinung dem Eigenſinne dieſer ver⸗ 
ſchiedenen Miniſterien aufopfern. Koͤnnen aber 
wohl ſolche Männer ehrliebend und moraliſch 
geſinnt ſeyn, denen Ihr befehlt, die gefunde 
Vernunft und ihr Gewiſſen zu erſticken? "Ueber: 
haupt wozu dient das Heimliche bei dem Voti⸗ 
ren anders, als die Wahlmaͤnner vor jedem 
und ihnen eine 
vollkommen freie Wahl nach eigener reiner Ue⸗ 
berzeugung zu geſtatten? Waͤre dem nicht ſo, 
fo brauchte man ja blos die Stimmen ſaͤmmt⸗ 
licher wahlfaͤhigen Beamten in Pauſch und Bo⸗ 
gen zu zaͤhlen, und koͤnnte dieſen die Muͤhe er⸗ 
ſparen, ſich an den Wahlort ſelbſt zu begeben.“ 
— Die Beleuchtung des Budgecs fuͤhrte den 
Redner zu der Regierung Heinrichs IV. zuruͤck; 
damals hätten die Miniſter mit dem Hofe Krieg 
geführt, wobei das Volk ſich wohl befunden 
babe; wenn indeſſen die Miniſter und der Hof 
einig waͤren, ſo muͤßte das Volk dieſe Einigkeit 
theuer bezahlen, wie die Gegenwart hinlaͤnglich 
lehre, wo der Hof, die Miniſter und die Major 
ritaͤt der Kammer nur Eine Parthei bildeten, 
und daher mit der einen Hand eine Auflage 
von faſt 1000 Millionen votiren, und ſie mit 
der andern unter ſich theilten. — Die Expedi⸗ 
tion einer Flotte nach dem Archipelagus war 
die einzige Maaßregel der Regierung, die der 
Redner lobte; er ſchloß mit der Warnung, die 
Miniſter moͤchten ich hüten, weil fie die Ueber⸗ 
macht der Kammer fuͤr ſich haͤtten, zu weit zu 
gehen; denn Alles zu wagen, bringe Gefahren, 
wovon noch bie neueren Zeiten große Beiſpiele 
lieferten. Der Rede des Hrn, Bignon wur⸗ 
de der Druck verweigert. Nachdem der Fi⸗ 
nanz⸗Miniſter die verſchiedenen gegen das Mi⸗ 
niſterium angebrachten Beſchuldigungen wider⸗ 
legt hatte, wurde die Diskuſſion geſchloſſen. 
In der Sitzung vom töten d. ging der Berichte 
Erſtatter nochmals den ſummariſchen Inhalt 
des Budgets durch, wobel er der Oppoſition 
dankte, daß fie den Plänen des Finanz⸗Mini⸗ 
ſters ſo wenig Hinderniſſe in den Weg gelegt, 
und, ſtatt den Geſetz, Entwurf ſelbſt zu beleuch⸗ 
ten, nur von den Wahlen und den Jeſuiten, 
von den Miſſionarien und den Gensd'armen, 
von der Armee und den Tribunaͤlen geſprochen 
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habe. Er erlaubte ſich uͤberhaupt einige harte 
Ausfaͤlle auf die linke Seite, weshalb dieſe 
auch den Praͤſidenten erſuchte, den Redner zur 
Ordnung 
als Bericht-Erſtatter uͤberſchreite. g 
derhergeſtellter Ruhe verlas der Praͤſident den, 
den Liquidations-Modus der ruͤckſtaͤndigen 
Schuld betreffenden Erſten Theil des Geſetz— 
Entwurfes. Hr. Deleffert hatte eine andere 
Redaktion deſſelben in Vorſchlag gebracht, 
wonach dieſe Schuld bis zur naͤchſten Sitzung 
beſtimmt und unfehlbar regulirt ſeyn, und ſo⸗ 
dann ein detaillirter General- Bericht über 
ſaͤmmtliche Liquidationen der Kammer vorge⸗ 
legt werden ſollte. Dieſer Antrag gab zu ei⸗ 
ner langen Diskuſſion Anlaß. Die linke Seite 


ließ es ſich beſonders angelegen ſeyn, gegen 


den beabſichtigten Modus der Liquidation, als 
im hoͤchſten Grade laͤſtig für das Volk, aufzu⸗ 
treten. Nachdem der Finanz-Miniſter denfel⸗ 
ben gehörig vertheidigt, führte er unter andern 


als eine hoͤchſt merkwuͤrdige Erſcheinung das 


Beiſpiel auf, welches die Koͤnigl. franzoͤſiſche 
Regierung ſeit bereits 7 Jahren der Welt gebe, 
daß ſie naͤmlich dem Volke bedeutende Opfer 
auflege, um den Ertrag der von dieſem zu zah— 
lenden Abgaben in die Taſchen derjenigen fließen 
zu laſſen, welche den vorigen Regierungen, den 
unrechtmaͤßigen Beſitzern des Throues, gedient 
haben. Dieſe Aeußerung erregte den heftigſten 
Unwillen zur Linken. Hr. Lafitte rief: „dem 
Vaterlande haben ſie gedient.“ Hr. Foy 
nannte die Aeußerung des Miniſters eine Un— 
wuͤrdigkeit; jene Schulden ſeyen heilig, ſeyen 
der wohlverdiente Lohn für das vergoffene Blut 
vieler Tauſende von braven Kriegern: der 
Miniſter beleidige ganz Frankreich, Als der 
Praͤſident den General Demargay, auf deſ⸗ 
fen Bemerkung, daß dergleichen Beſchimpfun— 
gen nicht zu ertragen ſeyen, zur Ordnung ver⸗ 
wies, rief dieſer mit lauter energiſcher Stim- 
me: „das verlache ich.“ Dieſer fuͤr die Kam⸗ 
mer beleidigenden Aeußerung, welche bis jetzt 
noch ohne Beiſpiel iſt, folgte der allgemeine 


Ruf: „zur Ordnung mit dem Unverfchämten.’ 


Der Praͤſident erklaͤrte hierauf mit Wuͤrde, daß 
das unanſtaͤndige Betragen des Heern De— 
margay reglementsmaͤßig in das Proces ver- 
bal vermerkt werden wuͤrde, worauf die Ruhe 
endlich wieder hergeſtellt und der obige Vor⸗ 
ſchlag des Hrn. Deleſſert verworfen ward. 


verweiſen, da er ſeine 0 
Nach wie⸗ 
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In der naͤchſten Sitzung werden die einzelnen 


Artikel vorgenommen werden. 

Der Koͤnigl. Preuß. Medicinal⸗Rath und 
Profeſſor an der Univerſitaͤt zu Breslau, 2 rr 
Dr. Wendt, hat nach einem kurzen Aufent⸗ 
halte hieſelbſt, feine Reiſe nach England fort⸗ 
geſetzt. Seine hieſige Anweſenheit hat die all- 
gemeine Aufmerkſamkeit unſerer Mediciner er- 
regt; die ausgezeichnetſten Männer beeilten 
ſich, feine Bekanntſchaft zu machen und ſpra⸗ 
chen von ſeinen ausgebreiteten mediciniſchen 
Kenntniſſen mit der größten Achtung. Herr 
Dr. Wendt gehoͤrt zu den Deutſchen, welche, 
die hier gewonnene Anſicht von dem gediege— 
nen Wiſſen der deutſchen Gelehrten von Neuem 
beſtaͤrken. 5 


London, vom 17. July. 


Im Oberhauſe trug der Graf Grosvenor, 
feiner Anzeige gemaͤß, heute auf Vorlegung 
der Correſpondenz an, welche zwiſchen unſerer 
Regierung und unſerm Botſchafter in Conſtan⸗ 
tinopel, Lord Strangford, in Hinſicht der von 
Seiten der Tuͤrken an den Griechen in der os⸗ 
manniſchen Hauptſtadt veruͤbten Gewaltthaͤtig⸗ 
keiten, ſtatt gefunden haͤtte. „Ich hoffe, ſagte 
er, dieſer Vorſchlag ſoll die Miniſter bewegen, 
von der unglücklichen Politik abzugchen, die fie 
ſeither gegen die armen Griechen beobachtet ha⸗ 
ben, und fie veranlaſſen, endlich die ungluͤckli⸗ 
chen Sclaven, Griechen genannt, von den bis⸗ 
her erduldeten Leiden zu erretten. Das Haus 
wird hoffentlich darin mit mir uͤbereinſtimmen, 
daß es nicht gegen die Wuͤrde deſſelben iſt, in. 
deſſen Mitte über das Schickſal jener ungluͤck⸗ 
lichen Menſchen zu berathſchlagen und Maaß⸗ 
regeln zu ergreifen, ihnen Huͤlfe zu leiſten und 
ſie aus den Haͤnden ihrer Tyrannen zu befreien. 
Es kommt hier nicht darauf an, ob die Grie⸗ 
chen durch Unterdruͤckung oder fremde Intrigue 
zur Inſurrection veranlaßt wurden; eben ſo 
wenig braucht man zu unterſuchen, ob der 
Fuͤrſt Ppſelanti nur Werkzeug Anderer war, 
oder ob die Moldau und Wallachey geraͤumt 
ſind oder nicht, ſondern mein Vorſchlag geht 
nur darauf hin, mit Gewißheit zu erfahren, 
ob Lord Strangford das Leben der griechiſchen 
Geiſſeln von Scio und Morea garantirt hat 
oder nicht. Aus oͤffentlichen Nachrichten ſcheint 
hervor zu gehen, daß derſelbe von der ottoman⸗ 


niſchen Pforte die feſte und beſtimmte Zuſiche⸗ 


— 3087 — 


rung erhalten hatte, daß die griechiſchen Geiſ⸗ 
ſeln nicht ums Leben gebracht werden ſollten, 


und demungeachtet wurden fie zum Tode ge⸗ 
fuͤhrt, und das gegebene Verſprechen auf dieſe 
Weiſe null und nichtig gemacht. So ſchmerz⸗ 
haft dies nun auch iſt, fo will ich nicht behaup⸗ 
ten, daß wir dadurch eine rechtmaͤßige Urſache 
erhalten, der el den Krieg zu erklaͤren; 
allein die Maaßregel wuͤrde ſich ſehr gut recht⸗ 
fertigen laſſen, daß dies Land einen Geſund⸗ 
heits⸗Cordon, in Verbindung mit der heiligen 
Allianz, um das tuͤrkiſche Reich zoͤge, und mit 
einer Regierung, wie die ottomanniſche, fer⸗ 
nerhin keine Gemeinſchaft mehr hätte. Sollten 
die Miniſter aber der Meynung ſeyn, daß die⸗ 
ſer Umſtand weder hinlaͤngliche Urſache zum 
Kriege noch gerechten Grund zur Abbrechung 
aller Gemeinſchaft mit der Pforte darboͤte, ſo 
iſt England zum allerwenigſten verpflichtet, die 
Türken nicht geradezu zu beguͤnſtigen. Die Mi⸗ 
niſter ſprechen zwar von Unpartheilichkeit und 
Neutralität; aber die tuͤrkiſche Fregatte, wel⸗ 
che jetzt auf der Themſe liegt und Kriegs⸗Ma · 
terialien einnimmt, bemeifet das Gegentheil. 
Ich kann mir die laue Theilnahme der Miniſter 
an der Sache der Griechen nicht anders erklaͤ⸗ 
ren, als daß ſie ſich vor der zu gewaltigen, 
mit jedem Kriege gewachſenen Macht fuͤrchten; 
allein vorausgeſetzt, daß dieſe verſuchen ſollte, 
ſich in Weſten zu vergrößern und unſrex Macht 
und Wuͤrde im Oſten zu nahe zu treten, ſo 
ſcheint es um ſo mehr gerathen, ein unabhaͤn⸗ 
giges griechiſches Reich zu errichten, das als 
Damm der Vergroͤßerungsſucht dienen koͤnne. 
Graf Liverpool widerſetzte ſich der Vorle⸗ 
gung der verlangten Papiere, 1) weil kein Bei⸗ 
ſpiel vorhanden, daß dergleichen Verlangen je 
erfuͤllt worden ſeyen; 2) weil die Einmiſchung 
des Parlements in die Angelegenheiten fremder 
Maͤchte nicht aufhören würde, wenn vermeynt⸗ 
liche Fehler accreditirter Agenten hinlaͤnglichen 
Grund zur Unterſuchung von Cabinets⸗Ange⸗ 
legenheiten geben koͤnne. Wenn die Motion des 
Grafen Grosvenor durchgeht, ſo koͤnnen die 
Miniſter morgen am Tage aufgefordert werden, 
den edlen Lords Aus kunft uͤber die letzten blu⸗ 
tigen Auftritte in Madrit zu geben. Betrach⸗ 
ten Ew. Herrlichkeiten dieſe Sache einmal, als 
ob ſie uns ſelbſt anginge! Geſetzt hier zu lande 
wäre eine Inſurrection ausgebrochen und eine 
Anzahl Menſchen waͤre unter großen Mißhand⸗ 


beſtimmt, befrachtetzwurde. 


+ 


lungen hingerichtet worden, welche Gefühle wär- 
den ſich Ihrer bemeiftern, wenn in der Parifer 
Deputirtenkammer Auskunft daruͤber verlangt 


wuͤrde? Würde man dies einen Augenblick dul⸗ 


den? Ich will damit jedoch nicht geſagt haben, 
daß ein Geſandter uicht unmittelbar durch Vor⸗ 
ſtellung und Zureden Einfluß auf die innern 
Angelegenheiten eines fremden Staats haben 
und zum Beiſpiel viele Grauſamkeiten verhin⸗ 
dern koͤnne, ja ich weiß, daß Lord Strang ford 
in dieſer Hinſicht alles gethan hat, was man 
als Menſchenfreund nur von ihm fordern kann. 
Es iſt aber hier nicht der rechte Augenblick, auf 
eine genauere Auseinanderſetzung des Streits 
zwiſchen den Tuͤrken und Griechen einzugehen; 
doch iſt es Thatſache, daß beide Partheien ſich 
Grauſamkeiten haben zu Schulden kommen lafz 
ſen, die, wenn man daran denkt, das Mark in 
den Beinen ſchaudern machen. Selbſt in Scio 
ſollen die Griechen durch das, was Sie zuerſt 
gethan, die Tuͤrken gewiſſermaßen zu noch un⸗ 
menſchlichern Graͤueln gereizt haben. Was die 
Bekaͤmpfung und Vertreibung der Tuͤrken an⸗ 
langt, von welchen der Graf ſprach, ſo kann 
ich demſelben verſichern, daß das Land, wenn 
ein ſolcher Krieg unternommen wuͤrde, deſſel⸗ 
ben bald uͤberdruͤßig werden dürfte. Die Poli⸗ 
tik der Regierung auf den joniſchen Inſeln iſt 
uͤbrigens beſtaͤndig darauf gerichtet geweſen, 
die ſtrengſte Neutralitaͤt aufrecht zu erhalten. 
Die Geſchichte der ſo oft erwaͤhnten tuͤrkiſchen 
Fregatte iſt kuͤrzlich folgende: Es liegt jetzt hier 
auf der Themſe ein Schiff, welches ehemals 
eine tuͤrkiſche Fregatte geweſen, und nicht von 
der tuͤrkiſchen Regierung, ſondern vom Paſcha 
von Aegypten auf hier geſandt worden iſt. Vor 
Ausbruch der Inſurrection auf Morea ließ er 
dieſe Fregatte in ein Kauffahrteiſchiff verwan⸗ 
deln, das theils mit Kaufmannsguͤtern, theils 
mit Naturalien, fuͤr das brittiſche Muſeum 
Nachdem dieſes 
Schiff geloͤſcht hatte und ausgebeſſert war, 
wurde bei der Regierung um die Erlaubniß ge⸗ 
beten, es mit Waffen und Munition beladen zu 
duͤrfen, was jedoch gleich beſtimmt abgeſchla⸗ 
gen wurde. (Hoͤrt!) — Lord Holland be⸗ 
merkte: daß Lord Grosvenors Vorſchlag kei⸗ 
neswegs beabſichtige, daß England ſich in die 
innern Angelegenheiten der tuͤrkiſchen Regie⸗ 
rung miſchen ſolle, ſondern es komme bloß 
darauf an, Englands Ehre zu retten, und; 
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erfahren, ob Lord Strangford ſich fuͤr das Le⸗ 
ae griechiſchen Geißeln verbuͤrgt habe oder 
nicht, worauf Lord Liverpool erwiederte: 
„daß Lord Strangford weder eine ſolche Ga⸗ 
rantie gegeben habe noch geben konnte.“ 
Vorſchlag wurde hierauf, wie voraus zu ſehen 
war, einſtimmig verworfen. 

Der Courier betrachtet den Koͤnig Ferdi⸗ 
nand als einen Gefangenen Riego's und ſeiner 
Ain He und meynt, man wuͤrde ihm vorerſt 

ein Haar kruͤmmen, aber ſpaͤter einſehen, wel⸗ 
ches Loos einen Koͤnig unter den Haͤnden von 
Revolutionsmaͤnnern erwarte. 
Ein hieſiges Journal ſagt: Die Eonſtitution 
von 1820 iſt in Spanien der Vorwand und das 
Mittel geweſen, daß eine Bande blutduͤrſtiger 
Menſchen in Madrit zur Macht gelangte, ge⸗ 
rade ſo als die Conſtitution von 1791 der Vor⸗ 
wand und das Mittel war, daß eine Bande 
blutduͤrſtiger ekender Menſchen in Paris ſich 
der Herrſchaft bemeiſterte. Was thaten ſie in 
Paris? Sie beraubten die Kirche — ſie nahmen 
dem Adel alle ſeine Privilegien — ſie warfen 
die Regierung in die Hände einer demokrati— 
ſchen, nur aus Einer Kammer und daher ohne 


alle Controlle beſtehenden Verſammlung und — 


begingen Koͤnigsmord. Mit Ausnahme der 
letzten That haben die ſpaniſchen Conſtitutionel⸗ 
len getreu ihre Vorbilder in Frankreich nachge⸗ 
ahmt. — Die europaͤiſchen Maͤchte haben ſehr 
weiſe gehandelt, daß ſie ſo viel als moͤglich die 
Scene dieſer großen moraliſchen Peſt von dem 
uͤbrigen Europa zu iſoliren ſuchten. — Die ſpa⸗ 
niſchen Descamifados hatten die Radikals in 
England, die Liberalen in Frankreich, die Il⸗ 
luminaten in Deutſchland, und die Carbonari 
in Italien zu ihren Freunden, und haͤtte man 
ihnen eine freie Communication unter einander 
erlaubt, fo wuͤrden fie ſaͤmmtlich gleichzeitige 
Verſuche zur Revolutkon gemacht haben. 
Der Morning-Herold ſagt: Der Congreß, 
der in einigen Monaten auf dem Continent ſtatt 
finden ſoll, wird Gelegenheit zur Diskuſſion 
über eine Menge wichtiger Gegenftände geben. 
Es heißt, daß der eruſteſte und wichtigſte Ge⸗ 
genfiand, der ſogleich die Betrachtung der bes 
vollmaͤchrigten Miuiſter der europaͤlſchen Haupt⸗ 
mächte feſfeln wird, die Reviſton des Vertrags 
der heiligen Allianz ſeyn dürfte, Mau ſagt, 
daß zwei der Mächte dieſes Bundes der Mey- 


Der 


nung ſind, daß in Folge der in mehreren Laͤn⸗ 
dern und in den politiſchen Verbindungen der 
alten und neuen Welt ſtatt gefundenen Veraͤn⸗ 
derungen, verſchiedene Modifikationen unum⸗ 
gaͤnglich nothwendig ſeyen.“ 2 
Aus Holland wird gemeldet, daß die dortige 
Regierung der Republik Columbia die Verſiche⸗ 
rung ertheilt habe, ſobald ihre Unabhaͤngigkeit 
von irgend einer europaͤiſchen Macht anerkannt 
ſeyn ſollte, ſie dem Beiſpiele derſelben ſogleich 
folgen wuͤrde; die columbiſche Flagge fol un⸗ 
terdeß in hollaͤndiſchen Haͤfen zugelaſſen wer⸗ 
den. Man erwartete Hrn. Zea in Holland. 
Nachrichten aus Weſtindien zufolge, kreuzte 
ein Buenos⸗Ayres⸗Geſchwader, unter dem Be⸗ 
fehle eines farbigen Franzoſen, Courtois, zwi⸗ 


ſchen dem Golf Dulce und Honduras, hatte 


mehrere reiche ſpaniſche Schiffe genommen und 
Puerto S. Felipe zerſtoͤrt. 


St. Petersburg, vom ro. July. 
Von der in England gemachten Anleihe iſt 
bereits ein bedeutender Theil in baaren Piaſtern 
hier eingefuͤhrt worden. g 


Mayland, vom ro. July. 


Am sten d. kam der Koͤnigl. Preuß. General 
v. Minutoli von Venedig hier an.“ 


Rom, vom 6. July. = 

Bei der großen Feierlichkeit, am Tage der 
heil. Apoſtel Petrus und Paulus, wurde die 
gewoͤhnliche Medaille, diesmal mit dem Bildz 
niſſe Sr. Heiligkeit auf dem Avers, und mit 
der Anſicht des prachtvollen neuen Fluͤgels des 
Vatikaniſchen Muſeums auf der Kehrſeite, 

vertheilet. I 48 
In der Gegend von Citta di Caſtello an der 
Tiber fielen am 25ſten Juny Schloſſen, bis 
2 Pfund ſchwer, ſie waren nicht rund, ſondern 
platt, ungefaͤhr wie Pflaſterſteine, und in der 
Mitte durchbohrt. Mauern und Dächer wur⸗ 
den zermalmt, und mehr denn 200 Schaafe 

und Schweine erſchlagen. mer 


J 

Mexiko, vom 22. May... 

Der hieſige ſouveraine Eonftitwirende Con— 

greß hat geſtern den D. Auguſtin Iturbide 

(Sohn eines Landmannes zu Valladolid in 

Neu⸗ Spanien, geb. 1790) zum Kaiſer von 
Mexiko proclamirt. eee 
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) 7 Kouloufe, vom 10. July. f 
Queſadas Truppen, von den Conſtitutionel⸗ 


len im Roneal-Gebirge hart gedrängt und all⸗ 


maͤhlig bis auf 400 Mann zuſammengeſchmol⸗ 
zen, ſollen in einem hitzigen Gefecht bis auf 
250 aufgerieben ſeyn, mit welchen ſich Queſada, 
wie das Gerücht behauptet, am ten in die 
Alduiden bei Pampelona gezogen, dort aber 
ſich auch nicht habe halten koͤnnen, und daher 
zn einer abermaligen Flucht nach Frankreich 
entſchließen muͤſſen. a 

= $ 

Tuͤrkei und Griechenland. 
f 5 Wien, vom 27. July, 

Schon vorige Woche hatten Briefe aus Jaſſy 
angekuͤndigt, daß die gaͤnzliche Raͤumung der 
Moldau von den großherrlichen Truppen bin⸗ 
nen acht Tagen Statt finden ſollte. Spaͤtere 
Berichte vom raten und 1zten d. M. beſtaͤtigen 
vollkommen dieſe Nachricht. Die Janitſcharen 
haben am 13. July, Morgens 7 Uhr, Jaſſy 
wirklich verlaſſen, und ihren Ruͤckmarſch an 
die Donau angetreten. Kutſchuck Ahmed Pa⸗ 
ſcha hatte ſo kraftvolle Vorkehrungen getroffen, 
daß keine bedeutende Unordnung bei dieſer 
Gelegenheit vorfiel. Die Nachzügler laͤßt der 


Oberbefehlshaber durch ausgeſchickte Streif 


commanden einfangen, und gebunden dem Corps 

nachſenden. a Oeſterr. Beob.) 

g Von der türkischen Grenie, 
vom 9. July. 

Oer Hauptzweck der Pforte ſcheint hinaus⸗ 
zugehen, die Fuͤrſtenthuͤmer fuͤr die Folge ſo 
viel als moͤglich dem Einfluſſe Rußlands zu 
entziehen. Dieſes ſoll abet auf eine Weiſe ins 
Werk gerichtet werden, daß der St. Petersbur⸗ 
ger Hof keinen Grund finde, uͤber Verletzung 
beſtehender Traktate und Friedensſchluͤſſe Be— 
ſchwerde zu fuͤhren. Dieſe beſtimmen nicht aus⸗ 
druͤcklich, daß Griechen in der Wallachei und 
Moldau herrſchen ſollen; ſie erheiſchen bloß, 
daß dieſe Länder von chriſtlichen Fuͤrſten, und 
nicht von tuͤrkiſchen Paſchen regiert werden. 
Der Plan der Pforte iſt nun, wie in fruͤheren 
Zeiten, eiagebornen Bojaren die Verwaltung 
Ir beiden Provinzen unter ihrer Souveraimi⸗ 
er aa HB er und d üsı 
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ſungsmaͤßig eingeführt war, 


Nachtrag zu No. 90, der pribifegirten Schleſſchen Zeitung. 


Vom 3. Auguſt 1822.) 


taͤt anzuvertrauen. Nicht nur von den Hoſpo⸗ 
darsſtellen, ſondern auch von allen untergeords 
neten oͤffentlichen Aemtern ſollen hinfuͤhro die 
Griechen ausgeſchloſſen ſeyn. Unter den Groß⸗ 
wuͤrdetraͤgern und Mitgliedern der Divane in 
Bukareſt und Jaſſy befanden ſich naͤmlich bis⸗ 
her immer Griechen. So war z. B. der Groß⸗ 
poſtelnick in der Regel ein Conſtantinopolitani⸗ 
ſcher Grieche und gemeiniglich zugleich des re⸗ 
gierenden Hoſpodars erſter Miniſter und Guͤnſt⸗ 
ling. Auch hatten es die Griechen waͤhrend ih⸗ 
rer Herrſchaft in den Fuͤrſtenthuͤmern dahin bei 


der Pforte gebracht, daß es gleichſam verfafs 

daß in jedem 
großen Provinzial-Diſtrikt (Logothet) ein vom 
Fuͤrſten erwaͤhlter Grieche, d. i. ein dem Lande 
fremder Nichteingeborner, im Namen des Ho⸗ 
ſpodars in der Eigenſchaft eines Oberbeamten 
reſidirte und in der Verwaltung einen vom 
Fuͤrſten gleichfalls erwaͤhlten eingebornen Bor 
jaren zur Seite hatte. — Nach den Traktaten 
zwiſchen der Pforte und Rußland duͤrfen keine 
Muſelmaͤnner ſich in den Fuͤrſtenthuͤmern ans 
ſiedeln; die Türken find auf die Donau-Feſtun⸗ 


gen beſchraͤnkt und haben bloß eine ſchmale Mi⸗ 


litairſtraße, um Truppen von einer Feſtung 
nach der andern zu ſenden. Der voͤllige Abzug 
der Tuͤrken wird ſich indeſſen wohl noch gerau⸗ 
me Zeit verziehen, indem erſt nach der Ernen— 
nung und Inſtallirung der neuen Hoſpodare an 
die Drganifation einer neuen bewaffneten Macht 
zu denken iſt. Ob dieſe, wie bei den griechi⸗ 


ſchen Hoſparen, aus beſoldeten Arnauten oder 


Albaneſern gebildet werden wird, iſt noch nicht 
entſchieden. Wie es heißt, ſollen in Zukunft, 


eben fo wenig wie Türken, alſo auch Ruſſen 


oder Moskowiten ſich in den Fuͤrſtenthuͤmern. 
anſiedeln duͤrfen. Keinem Naja ſoll ruſſiſche 
Protektion anzunehmen geſtattet ſeyn, und dem 
Aufenthalte ruſſiſcher Unterthanen in der Wal⸗ 
lachei und Moldau beabſichtigt man, dem Ver⸗ 
nehmen nach, mancherlei Schwierigkeiten in 
den Weg zu legen. 6 4 


0 5 Semlin, vom 11. Julv. 
In Belgrad geht das Geruͤcht, Lariſſa ſey 


von den Griechen vor der Ankunft Churſchid 


S 


* 


8 8 Ba, ul Ar u 


e GEAR Wr F 175 255 
Paſcha's erobert, und hierauf Letzterer aufs 


aupt geſchlagen worden. Auch wird die 
bes Eitadele von Athen wiederholt 
gemeldet. — An Bord des in die Luft geſprun⸗ 
genen tuͤrkiſchen Admiralſchiffs ſollen ſich 86 
uglander, und darunter viele Offiziere, bes 
nden haben. a 
an hat in Belgrad Nachrichten aus Seres 
und Bitoglia bis zum 27 Juny. In Salonichi 
soll ein Kapidſchi Baſchi mit einem Ferman des 
Sultans angekommen, und hierauf der Paſcha 
von Salonichi enthauptet worden ſeyn. Man 
glaubt, es ſey wegen der Gräuel zu Niauſta, 
welche die Griechen in Theſſalien zur Verzweif⸗ 
lung trieben, und wodurch ſich die Lage der 
Tuͤrken in jener Gegend verſchlimmerte. Chur⸗ 
ſchid Paſcha (der folglich die Sache der Pforte 
nicht verlaſſen hat) war am 16. Juny zum Ent⸗ 
ſaß von Lariſſa aufgebrochen, um die Griechen 
von weiterm Vordringen abzuhalten, hatte aber 
in Janina eine Beſatzung zuruͤckgelaſſen. Man 
wollte auch Nachricht von der Uebergabe des 
Schloſſes von Athen haben. 
in Pariſer Journal giebt aus Obeſſa die 
| st Mwahrſcheinliche Nachricht: die Tuͤrken 
hätten den Griechen einen zmonatlichen Waf⸗ 
fenſtillſtand vorgeſchlagen, um in dieſer Zeit 
vermittelſt eines Congreſſes an dem allgemeinen 
Frieden zu arbeiten. 


„Schreiben aus der Gegend von Groß bau⸗ 

8 dis (bei Jauer), vom 29. July. 
Schreckliches haben wir erlebt: nicht auszu⸗ 
ſprechen iſt der Jammer, der uns betroffen hat. 
Eine der fruchtbarſten Gegenden unſers ſchoͤnen 
Vaterlandes wurde binnen einer halben Stunde 
in die traurigſte Wuͤſte und Einoͤde verwandelt! 
Freitag den 26. July d. J. Nachmittags um die 


zweite Stunde umduͤſterte ſich in jaͤher Schnelle 


f orizont; es ward eine grauenvolle Feuer⸗ 
5195 gluthſchwangere Dampfwolken ziehen 
ſich thuͤrmend über uns auf; ſtarr und bleich 
ſehen wir uns einander an, uns vorbereitend 
zum Tode, dem die niederſtuͤrzende Feuerwolke 
uns opfern muͤſſe. Alles iſt ſchaurig und ſtill, 
man hoͤrt nur von oben herab ein dumpfes doch 
immer naͤher rauſchendes Tofen. Ploͤtzlich er⸗ 


Kreiſe umhertreibender Sturmwind oder brau⸗ 
EN Orkan; nicht lange ſo ſtuͤrzen Hagelkoͤr⸗ 
ner von nie geſehener Groͤße eines Huͤhnereies 
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krachend nieder; Haͤuſer, Scheuren, Staͤle 
werden im Nu abgedeckt, alle Fenſter auf der 
Wetterſeite ſpringen klirrend auseinander; un⸗ 
ter den Truͤmmern denken wir ein Traumleben 
enden zu muͤſſen. Die ſtaͤrkſten Eichen brechen 
donnernd zufammen; der Hagel ſchlaͤgt nicht 
blos im Bunde mit des Orkans zerſchmettern⸗ 
dem Grimm alles darnieder, ſondern was noch 
uͤber der Erde emporſtarrt, das wird ſeiner 
Huͤlle entkleidet in ein bleiches Knochengerippe 
verwandelt. Des kandmanns Erndtehoffnung, 
ſchon ſehr getruͤbt durch eine ſpaͤrliche Winter 
rung, ſchaute noch troͤſtlich hin auf die dort und da 
wohlgerathne Sommerſaat; jetzt iſt keine Spur 
mehr davon! Das Vieh ſchreit nach Futter, 
es muß verhungern! Die ſonſt fruchtbeladnen 
Obſtbaͤume ſtehen laublos da mit abgeſchaͤlter 
Rinde; es iſt mehr denn Winter mitten im 
Sommer. "Mühlen find eingeſtuͤrzt, Menſchen 
dabei verungluͤckt und unter dem Schutt be⸗ 
graben. Laut muͤndlichen Nachrichten ſoll von 
Lauban her das furchtbare Wetter begonnen, 
ſich über Goldberg hin zwiſchen Jauer und 
kiegnitz ſortgezogen, bier aber uͤber uns die 
maͤchtigſten Grauel feiner Zerſtoͤrung ausge⸗ 
ſchuͤttet haben, Jeder kommende Morgen ver⸗ 
mehrt unſre Qualen; des armen Viehes Jam⸗ 
mergeſtoͤhn bricht uns das Herz; wir koͤnnen 

nur ſeufzen: Herr erbarme dich unſrer!“ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Nuͤrnberger Correſpondent enthaͤlt Fol⸗ 
gendes aus Oeſterreich: „Man glaube doch ja 
nicht, daß man ſich zu Wien nicht fuͤr die Grie⸗ 
chen intereſſire und nicht eben ſo wie im uͤbri⸗ 
gen Deutſchland die Graͤuel der Tuͤrken verab⸗ 
ſcheue. Es wird verſichert, daß ſelbſt mehrere 
Mitglieder der kaiſerlichen Familie dem Schick⸗ 
ſale der Griechen eine warme Theilnahme wei⸗ 
hen. Selbſt unſer Cabinet, ob es gleich des 
Stabilitaͤtsſyſtems wegen gewuͤnſcht hätte, die 
Revolution wäre gar nicht in der Türkei aus⸗ 
gebrochen, wuͤrde gegen die Befreiung der 
griechiſchen Nation von dem mufelmännifchen 
Joche an ſich eben nichts Erhebliches einzuwen⸗ 
den haben, koͤnnte dieſelbe ohne Einmiſchung 
einer andern großen Macht vor ſich gehen. 


hebt ſich ein alles mit vernichtender Gewalt im Dieſe Einmiſchung zu verhindern, darauf wa⸗ 


ren von Anfang an hauptſaͤchlich alle diploma⸗ 
tiſche Beſtrebungen unſers Cabinets gerichtet, 
und da das Intereſſe der uͤbrigen europaͤiſchen 


| 


wurden von 
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erreichs uͤbereinſtimmte, ſo 


Wien aus Unterhandlungen mit den Höfen von 


London, Paris und Berlin angeknuͤpft, deren 
Reſultat war, daß dieſe drei Hoͤfe ſich mit dem 
Wiener dahin vereinigten, in der Streitange⸗ 
legenheit zwiſchen Rußland und der Pforte als 
vermittelnd aufzutreten und bei ihrer Ver⸗ 
mittelung das Ziel nie aus dem Auge zu ver⸗ 
lieren, einem wirklichen Bruche zwiſchen beiden 
letzten Maͤchten mit aller moͤglichen Energie 
entgegen zu arbeiten. Es ließ ſich nicht hoffen, 


diefen Zweck zu erreichen, wenn man nicht vers 


mochte, durch vereinte Bemühungen beide ſtrei⸗ 
tende Partheien zu Grundſaͤtzen der Maͤßigung 
zuruckzufuhren. Wie die Sachen nach der 
ploͤtzlichen Abreiſe des Hrn. v. Stroganoff von 
Conſtantinopel ſtanden, war nur zu ſehr zu be⸗ 
forgen, daß man weder im ruſſiſchen Cabinet 
noch im tuͤrkiſchen Divan ſich zur Nachgiebig⸗ 
keit geneigt finden laſſen duͤrfte. Die Pforte 
hatte nicht undeutlich zu erkennen gegeben, daß 
fie. von der Anſicht ausgehe, nicht blos den 
Einfall Alexander Ppſilanti's in die Fuͤrſten⸗ 
thümer jenſeits der Donau, ſondern auch den 
Aufſtand der griechiſchen Nation gegen ihre 
Herrſchaft uͤberhaupt als ein Werk Rußlands 
anzuſehen; fie glaubte und gab ſogar vor, uͤber 
dieſe Thatſache Beweiſe in Haͤnden zu haben. 
Ein auf die Beſchluͤſſe des Divans maͤchtig ein⸗ 
wirkender Guͤnſtling des Padiſchah, der be⸗ 
kannte Halet, krug, wie man verſichert, viel 


dazu bei, dieſer Idee ſowohl bei ſeinem Herrn, 


dem Sultan Mahmud, als bei den Großen der 
Pforte Eingang zu verſchaffen. Unter dieſer 
Vorausſetzung ſchien die Pforte Griechen und 
Ruſſen auf gleiche Linie zu ſtellen, beide als 
ihre Feinde zu betrachten, und ſich zum Kampfe 
gegen beide zugleich ruͤſten zu muͤſſen. Was 
die Infurreckion der Griechen in mehreren Pro⸗ 
vinzen betraf, fo war der Muſelmann zu ſehr 
gewohnt, dieſes Volk, das Jahrhunderte lang 
ſein Joch getragen, zu verachten, um von der⸗ 
ſelben eine ſonderliche Gefahr fuͤr das Reich zu 
ahnen. Die fruͤheren ſtets mißgluͤckten und 
mit ihrem Verderben beendigten Verſuche und 
Unternehmungen der Griechen, zur Befreiung 
; in gelangen, beſonders die in Morea im vor⸗ 
letzten Kriege Rußlands unter der Kaiſerin Ka⸗ 
tharina, waren noch in zu friſchem Andenken, 
und die Naja’ hatte AN oft fie eine Empörung 
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egen die Pforte gewagt hatten, dies allezeit 
hart büßen muͤſſen. Die Pforte war der Mey⸗ 
nung, daß dieſe parztellen Inſurrectionen leicht 
zu unterdrücken 3 und fie legte auf 
den Umſtand im Peloponnes ſo wenig Gewicht, 
daß Churſid Paſcha die Weiſung erhielt, bevor 
er etwas gegen die Inſurgenten unternaͤhme, 
den Feldzug gegen Ali Paſcha und deſſen An⸗ 
hang zu beendigen. Die ſo leicht von ſtatten 
gegangene Unterdrückung der Inſurrection in 
der Wallachei und Moldau trug noch mehr dazu 
bei, den Divan zu Conſtantinopel in diefer 
Meynung zu beſtärken. Dagegen ſchien alle 
Aufmerkſamkeit der Pforte auf die Schritte 
Rußlands gerichtet, den Abſichten dieſer Macht 
mißtrauend und mehr um Rußland durch it> 
poſante Streitkraͤfte zu imponiren als um der 
Inſurrettion der Griechen willen, wurde eine 
allgemeine Bewaffnung der Muſelmänner an⸗ 
geordnet, wurden zahlreiche Haufen Aſiaten 
nach Europa übergeſetzt, und Heere in der 
Hauptſtadt und an der Donau zuſammenge⸗ 
zogen. Indeſſen geht doch aus allen Berichten 
des Internuntius in Perg hervor, daß die 
Pforte den Krieg mit Rußland nicht wänfchte, 
wiewohl ſie denſelben auch gerade nicht zu 
fürchten ſchien, falls er unvermeidlich werden 
ſollce. Auf der andern Seite hatte Rußland 
durch Zuſammenziehung ſtarker Truppencorps 
an den Grenzen eine von Tag zu Tag drohendere 
Stellung gegen die Turkei angenommen und es 


ſchienen alle Vorkehrungen getroffen zu ſeyn, 


um die Streitpunkte, welche Hr. v. Stroganoff 
nicht hatte beſeitigen konnen, noͤrhigenfalls mit 
Waffengewalt durchzuſetzen. Das war es aber 


gerade, was die europaͤiſche Diplomatik zu ver⸗ 


hindern ſich zum Ziel geſetzt hatte, und es wird 
zu Wien allgemein als ein Triumph der Stgats⸗ 
klugheit unſers Cabinets angeſehen, daß es 
ihm durch zweckmaͤßige Unterhandlungen ge⸗ 
lungen, dieſes Ziel zu erreichen. Kamen die 
Feindſeligkeiten zum Ausbruch, und waren die 
ruſſiſchen Waffen ſiegreich, wie bei der kriti⸗ 
ſchen vage, worin ſich die Pforte befand, und 
welche die europaͤiſchen Cabinette beſſer ein⸗ 
ſahen als jene ſich in ihrem Uebermuthe davon 
überzeugen wollte, mit der hoͤchſten Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit vorauszuſehen war; jo war, es 
ſchwer, eine Vergroͤßerung Rußlands nach der 
Turkei hin zu vermeiden, ſey es auch nur als 
Entſchaͤdigung für die Kriegskoſten. Dieſe Be⸗ 


ſorgniſſe find nun glücklich gehoben. Den ver⸗ 
einten Bemuͤhungen der Cabinette iſt es gelun⸗ 
gen, die Streitigkeit wieder zu dem Punkte zu⸗ 
ruͤckzufuͤhren, wo fie vor der Abreiſe des Hrn. 
v. Stroganoff von Bujukdere ſtand. Es iſt eine 
Art restitutio in integrum fuͤr den Prozeß ge⸗ 
wonnen, indem der St. Petersburger Hof ver⸗ 
mocht worden iſt, in die Wiederanknuͤpfung 
directer Verbindungen und Unterhandlungen 
mit der Pforte einzuwilligen. Von der Letztern 
wird es nun abhaͤngen, ſich mit Rußland zu 
verſtaͤndigen. Die vermittelnden Maͤchte ha⸗ 
ben den Haupttheil ihrer Rolle vollendet; es 
bleibt ihnen dermal blos noch uͤbrig, daruͤber 
zu wachen, daß der Gang der Unterhandlungen, 
die zwiſchen Rußland und der Pforte gegen⸗ 
waͤrtig von Neuem ihren Anfang nehmen wer⸗ 
den, nicht neue Differenzen entſtehen laſſe und 
der aufrichtigen Ausſoͤhnung beider Theile neue 
Hinderniſſe in den Weg treten. Das ruſſiſche 
Cabinet hat nie etwas anderes zu verlangen ge⸗ 
ſchienen als die treue und gewiſſenhafte Auf⸗ 
rechthaltung der Tractate, und die Pforte hat 
jederzeit erklaͤrt, daß ſie dieſe zu verletzen nie 
beabſichtigt habe. Alles Jaͤßt demnach hoffen, 
daß ein gütlicher Vergleich zu Stande kommen 
wird, zumal da die übrigen europäifchen Cabi⸗ 
nette alle ihre bona officia bei beiden Theilen 
zu dieſem Zwecke anwenden werden. Waͤhrend 
auf dieſe Weiſe eine große Beſorgniß, daß das 
europaͤiſche Gleichgewicht und der europaͤiſche 
Friedenszuſtand geſtoͤrt werden koͤnnten, ver⸗ 


ſchwunden iſt, wird es nun auch bei uns er⸗ 


laubt, den Anſtrengungen der Griechen eine 
uneigennuͤtzige Theilnahme zu weihen. Die 
politiſchen Verhaͤltniſſe Europa's mißrathen 
nach der Anſicht der Cabinette thaͤtige Unter⸗ 
füßung der griechiſchen Nation, weil dieſe 
nicht Statt finden koͤnnte, ohne daß Rußland 
die Hauptrolle dabei uͤbernaͤhme; aber kein Ca⸗ 
binet hat je auch nur dem Gedanken Raum ge⸗ 
geben, feine Huͤlfe den Türken zur Unterjochung 
der Griechen darzubieten. Strenge Neutralität 
in dieſem Kampfe iſt Alles, was die Höfe beab⸗ 
ſichtigen. Bei dieſem Syſtem wird man behar⸗ 


ren, und wie man hoͤrt, wird ſelbſt der nun 


fuͤr den diesjährigen Herbſt angekuͤndigte Con⸗ 
greß dazu dienen, daſſelbe noch mehr zu befeſti⸗ 
gen. Dagegen haben die Griechen, wenn ſie 
ſtark genug ſind, ſich vom Joche der Muſel⸗ 
maͤnner zu befreien und das Gluͤck ihr Unter⸗ 
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nehmen begünftigt, auch nicht von Seite der 
europaͤiſchen Mächte zu beſorgen, daß fie ſich 
in ihre innern Angelegenheiten miſchen werden. 
Man wird ihnen keine Hinderniſſe in den Weg 
legen, ſich zu conſtituiren und eine ihren Lokali⸗ 
täten und Verhaͤlniſſen entſprechende Verfaſ⸗ 
fung unter ſich zu begründen.‘ R 


Der niederländifche Gefandte am ſpaniſchen 
Hofe war von Madrit, das er am 8. July ver⸗ 
laffen hatte, zu Bayonne angekommen. 5 


Ein Aufſatz in der Juſtiz⸗ und Polizei⸗Fama 
äußert über das neue franzöfifche Douanen⸗ 
Syſtem: „Nimmer beſorgen wir, daß das 
Schlachtvieh aufhören werde, ein bedeutender 
Ausfuhrartikel nach Frankreich zu ſeyn. Frank⸗ 
reich beſitzt kaum die Haͤlfte desjenigen Vieh⸗ 
ſtandes, der in ſeinen beſondern Verhaͤltniſſen 
erforderlich iſt; auch die Methoden des Acker⸗ 
baues und der Viehzucht, die man in Frank⸗ 
reich angenommen hat, tragen dazu bei, die 
Maſſe und die Güte. des Rindviehes herabzu⸗ 
bringen. Frankreich wird ferner Schlachtvieh 
beduͤrfen und Suͤddeutſchland wird es liefern. 
Der ins Bockshorn gejagte deutſche kandmann 
mag freilich zu Anfang zehn oder zwanzig Pro⸗ 
cent verlieren; aber die nimmt ihm nicht Frank⸗ 
reich, ſondern der ſchlaue Aufkaͤufer ab, dem 
der Straßburger Schlaͤchter vielleicht noch zehn 
Procent mehr geben muß, unter dem Vor⸗ 
wande, daß das Vieh ſelten iſt, weil niemand 

mehr zumaͤſten will.“ K 


Die engliſche Parlements⸗Acte, welche, zur 
Erleichterung des auslaͤndiſchen Handels, den 
Tranſito und die Niederlage auslaͤndiſcher Fa⸗ 
brikate, namentlich von deutſchen Leinwanden, 
erlauben ſollte, und deren Annahme von dem 
Aus ſchuſſe des Unterhauſes empfohlen war, 95 
diesmal noch nicht durchgegangen, indem die 
Reclamationen gegen dieſe Maaßregel von 
Seiten der engliſchen Fabrikanten zu zahlreich 
waren, als daß ſie haͤtten unbeachtet bleiben 


koͤnnen. 


Der Miſſionair Dr. Philipp giebt aus der 
Capſtadt vom 26. April einen unendliche, 
ganz ins Einzelne gehenden, Bericht von einer. 

Meerjungfer, die dort todt für Geld gezeit 
wurde. Ein amerikaniſcher Capitain, dem fe 
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mgehoͤrt, nimmt ſie nach Boſton mit, kommt 
aber erſt damit nach Londen. 


Zu Grenoble iſt der Sarg entdeckt worden, 
welcher die Aſche des Ritters Bayard enthaͤlt. 


In Peru iſt eine reiche Goldmine entdeckt, die 
der neuen Regierung ſehr erwuͤnſcht koͤmmt. 


Bei der am 13. July abgehaltenen Auction 
von Jaͤhrlings⸗Widdern aus der Koͤnigl. Schles 
ſiſchen Stammſchaͤferei zu Panten iſt der hoͤchſte 
reis eines Thieres 332 Rthlr. geweſen. Der 
Fractions⸗Preis hat ſich auf 86 Nthlr. geſtellt. 
Von der zten Claſſe war nur ein einziges Thier, 
was zu 22 Rthlr. wegging. Letztere Summe 

bildete zugleich den niedrigſten Preis. 

(Provinzial- Blatt.) 


Am 4. July toͤdteten die im Schwaͤrmen be⸗ 


griffenen Bienen eines Bienenſtocks zu Militſch 
zwei Jagdhunde auf eine wuͤthende Art. 
5 5 Provinzials Blatt.) 


Von Antwerpen haben wir Nachricht, daß 
zwar mehrere von den zu Frankfurt aufgeflo⸗ 
genen Brieftauben dort eingetroffen ſind, jedoch 
fpäter, als die Wette feſtgeſtellt hatte. Man 
glaubt, daß das truͤbe Wetter die Schnelligkeit 
der Reiſe verhindert, und die Tauben veran⸗ 
laßt hat, unterwegs hin und wieder, um ſich 
gegen den Regen zu ſchuͤtzen, auszuruhen. 


Als Neuverbundene empfehlen ſich ihren aus— 
wärtigen Verwandten und Freunden 
Ernſt Kurts, Hauptmann und Com⸗ 
5 pagnie⸗Chef im 28ſten Inf. Regt. 
Auguſte Kurts geb. Koͤpke. 
Bremen den 19. July 1822. 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung ſei⸗ 
ner Frau von einem Knaben beehrt ſich erges 
benſt anzuzeigen e 

S Baumann, Tr 
Capitain im Fäfilier- Bataillon 
5 \ 23 ſten Inf. Regts. 
Coſel den 27. July 1822. 


Die am 27ſten d. M. fruͤh um 2 Uhr ſehr 
zluͤckliche Entbindung meiner lieben Frau, von 


einem geſunden Sohne, mache ich hierdurch 


allen Verwandten und Freunden ganz ergebenſt 


bekannt. Schweibdnitz den 28. July 1822. 
Metzig, Capitain und Platz-Major. 


Nach Smonatlichen unnennbaren Leiden (an 
Magen- und Druͤſen-Schwindſucht) ſtarb in 
einem Alter von 23 Jahren unſer Sohn Hein⸗ 
auf der Ruͤckreiſe von Reinertz nach 
Breslau, in Reichenbach. Indem wir uns 
beehren dieſen fuͤr uns ſchmerzlichen Fall An⸗ 
verwandten und Freunden ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, empfehlen wir uns unter Verbittung 
aller Beileids-Bezeugung zu fernerem freund⸗ 
ſchaftlichen Wohlwollen. 

Breslau den 1. Auguſt 1822. 

Die betruͤbten Eltern und Geſchwiſter 
v. Dresler, Major a. D. 
Sophie v. Dres ler geborne v. Pos 


dewils. 
ao 
uſtav 
. Adolph v. Dresler. 
Louis 


Unſer geliebter Gatte, Schwager und Com⸗ 
pagnon, der Kaufmann J. G. Sannert, ging 
heute, in noch nicht vollendetem 26ſten Jahre, 
nach 13woͤchentlichen Bruſt-Leiden zum beſſern 
Leben Über, Wer des Verewigten Herzensguͤte 
und raſtloſe Thaͤtigkeit kannte, wird unſern 
großen Verluſt mit uns fuͤhlen, und uns ſeine 
ſtille Theilnahme nicht verſagen. 

Schweidnitz den 29. July 1822. IE 

J. R. Sannert geborne Hanke, als 

{ traurende Wittwe. 8 

C. Scholtz, Schwager und Compagnon; 
im Namen der hinterlaßnen Schwaͤ⸗ 
ger und Verwandten. 


Heute Nachmittags 6 Uhr entſchlief zu mei⸗ 
ner unbeſchreiblichen Betruͤbniß in Abweſenheit 
meines lieben Mannes, des Veſtungs-Prediger 
Muͤcke in Silberberg, aller ärztlichen Ber 
muͤhung ungeachtet, mein erſt vor 21 Wochen 
gebornes einziges geliebtes Kind Marie. 

Breslau den 31. July 1822. 

Conſtanze Muͤcke geb. Lehmann. 


F. 2. O. 2. 6. VII. 3. J. u. R. CI. U. 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Erpedition, Wilh. Gottl. Korn's 
Z „ Buchhandlang, iſt zu haben . gl en e e 
Schleſiſche Provinzialblätter, July. 1822. Geheftet. 5 Sgr. 
Literariſche Beilage hiezu ech ; Bi 21 Sgr. 
Cammerer, A. A. C., a für Gedaͤchtnißübungen und Deklamation in Schulen. zte 
Auflage. 12. Maunheim, Loͤffler 8 nn 
Bock, A. C., Handbuch der practiſchen Anatomie des menſchlichen Körpers oder vollſtaͤndige 
Beſchreibung deffelben nach der natürlichen Lage ſeiner Theile. zr Band, gr. 8. Meißen, 
Goͤdſche f - 22 — 2 Rthlr. 25 Sgr. 
Hermsdorf, J., Leitfaden beim Schulunterrichte in der Elementargeometrie und Trigonometrie. 
Ikr und 2r Curſus. gr. 8. Meiſſen, Goͤdſche 8 f 20 Sgr. 
Menken, G., Betrachtungen uͤber das Evangelium Matthaͤi. ir Band, ate Auflage, gr. 8. 
Bremen, Kaiſer 1 Nthlr. 20 Sgr. 
Kuniſch, J. G., Handbuch der deutſchen Sprache und Litteratur ſeit Leſſing. ir Theil, gr. 8. 
Leipzig, Barth i 5 ar 2 Kthlr. 
Setreide Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 1. Auguſt 1822. 
Weitzen 2 Kthlr. 4 Sgr. 7 D'n. — 2 Kthlr. 2 Sgr. ⸗D'n. — 1 Kthl. 29 Sgr. 8 D'n. 
Roggen 1 Kthlr. 24 Sgr. 15 D'n. — 1 Rthlr. 22 Sgr. 8 D'n. — 1 Rthl. 20 Sgr. 7 D'n. 
Gerſte ⸗Rthlr. Sgr. ⸗D'n. — ⸗Rthlr. ⸗Sgr. ⸗D'n. — + Reh, ⸗ Sgr. ⸗D'n. 
Hafer -⸗Rthlr. 26 Sgr. 10 D'n. — -⸗Rthlr. 25 Sgr. 8 D'n. — ⸗Rthl. 24 Sgr. 7 D'n. 
BEE Ten — 2 —ñ — ———ä— — 0 
„Nach weiſü ng i 
aller milden Beytraͤge von Menſchenfreunden, für die in Oels in der Nacht 
vom aten zum ızten April abgebrannten Familien, vom ızten May 
EA bis 3oten July 1822. N 
Fauͤr die Oelsner Abgebrannte iſt in Fortſezung auf unſere Anzeige vom ı6ten May c. an⸗ 
noch eingegangen: von den Herren Stadtverordneten von Muͤnſterberg 13 Rthlr. 13 Sgr. 9 D'. 
Nom. Muͤnze; vom Herrn Paſtor Gebhardt in Schwarzau bei Fübenz Rthlr, Gold; vom Koͤ⸗ 
nigl. Zell⸗Rendant Herr Neumann in Uſchuͤtz 3 Rthlr. Courant; von der Stadt Feſtenberg 
10 Ather, Courant fuͤr 2 genannte Verungluͤckte und zo Rthlr. 4. 3. Nom. M.; vom Koͤnigl. 
Regierungsrath Herrn Neumann aus Oppeln 30 Rthlr. beſtimmt für einen Abgebrannten, und 
5 Athlr. Court, für die Huͤlfe beduͤrftigſten Familien-Vaͤter, und 8 Rthlr. 15 Sgr. Courant 
“für die uͤbrigen. Von der Groß⸗Glogauer Maurer-Loge 30 Rthlr. Courant; von Sr. Hoch⸗ 
wuͤrden den Herrn 1 Rahn ſelbſt die viele gehabte Mühe ungerechnet noch 10 Rthlr.; vom, 
Herrn Paſtor Scholz zu Groß-Graben 4 Rthlr. Nom. Münze; in des Kaufmann Herrn Seuft⸗ 
ners Weinſtube zu Breslau von feinen werthen Gäften und von ihm ſelbſt für die verungluͤckten 
Handwerker geſammelt 20 Nihlr. Courant; von der Stadt Hundsfeld 9 Rthlr.; von Herrn 
Lieutenant Keller auf Paulwitz 2 Rthl.; vom Herrn Lieutenant v. Sieler auf Klein-Tſchunkawe 
3 Rthlr.; von einem Ungenannten einen goldenen Ohrring, verkauft um 1 Rthlr. 15 Sgr. Cour. 
urch Herrn Gebrüder Scholz in Breslau: von dem Herrn. R. aus Breslau, 1 Rthlr. Court., 
von dem Herrn Dr Lindner 3 Rthlr. Gold; von dem Herrn J. D. Jaͤniſch 3 Rthlr. Caſſen⸗Bil⸗ 
lets; von dem Herrn H. R. 3 Rthlr. Cour.; vom Leinwandreiſſer Herrn Müller 1 Rthlr. Cou⸗ 
rant; vom Herrn Rendant Obſt 1 Rthlr.; vom Herrn M. B. Friedenthal 1 Nthlr. Courant; 
von einem Ungenannten v. R. 1 Rthlr. Courant); von der Stadt Conſtadt 24 Ntlr. 6. 3. Nom. 
Muͤnze; (durch den Herrn Probſt Nahn aus Breslau: vom Herrn Dr Witte 2 Kthlr. Cour. 
vom Herrn Senior Hagen 5 Athlr, Treſorſcheine. Herrn Laborant Wislicenus aus Bunzlau 
3 Athlr. Gold; aus Sprottau durch Herrn Zifhmar 3 Rthlr. Court. von J. C. G. 1 Rehlr. 
ungenannt aus Schurgaſt die Halfte mit Beſtimmung 5 Nthlr. Treſor⸗Scheine) Herr Graf 
von Dyhrn auf Ulbersdorf 20 Kehle, Courant; von einem Ungenannten von Ohlau per Herrn 
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Senator Schmidt 10 Rthlr. Court.; durch die theatraliſche Voörſtellung der ſehr geehrten Ge⸗ 
fellſchaft Eunomia in Sybillenort 108 Rthlr. Courant mel. 2 Dukaten; Frau Maforim v. Graͤ⸗ 
ling Hochwohlgeboren per Herrn Adjutant Scheppe 22 Rthlr. Nom. Muͤnze, vom Magiſtrat 
zu Ohlau 39 Rthlr. 14 Sgr. Nom. Münze, vom Magiſtrat zu Guhrau 39 Rtlr 21. 21 Nom. Mze. 
von der Stadt Schmiedeberg durch den ſehr geehrten dafigen Arzt Herrn Dr. Barchewitz als 
geborner Oelsner veranlaßt 57 Rthlr. Treſor-Scheine; von dem Perſonale der Fuͤrſtbiſchoͤfli⸗ 
chen Verwaltungs-Commiſſion der milden Stiftungen zu Neiſſe 11 Rther. Courant; ferner noch 
durch den Creis-Controlleur Herrn Lorenz und Creis-Bote Becker von den Oelsner Kreis-Ge⸗ 
meinden gefammelt, von einem Ungenannten durch den Amtmann Bothe von Zeſſel 4 Kthlr. 
Gemeinde Allerheiligen 16 Rthlr. Court.; und in Rom. Münze von der Gemeinde Schwierſe 
ſtadtiſch 1 Rthlr. 6 Ggr. 6 Pf.; Naucke 1 Rthlr. 20 Ggr.; Galbitz 6. 9 10.] Patſchkey 4. 10. 
9. Erompuſch 19 Ggr. 3 Pf.; Kaltvorwerk 1. 18. Neu⸗Ellguth 1. 18.; Wuͤrtemberg 1 Kthl.; 
Peucke 3. 5. 7. Piſchkawe 1. 9. 7.; Ober- und Nieder-Mühlwig 6. 7. 2.; Gruͤttenberg 16 Gr. 
Schmoltſchuͤtz zo Ggr.; Pohln. Ellguth x. 11. .; der Amtmann Zwirner daſelbſt 1. 18. Wab⸗ 
nitz 1. 20. 9.5 Taſchenberg I. 10, 2,5 Wiſchegrode 12 Ggr.; Schickerwitzer Gemeinden x. 18. 
und Reſewitz in Court. 3. 7. 2.; von der wohlloͤblichen Kaufmannſchaft zu Breslau auf Veran⸗ 
laſſung des Herrn Conrector Gerſtmann 176 Rthlr. 15 Sor. Cour. und wird bemerkt, daß au⸗ 
ßer dieſen ſchon viele der Herrn Kaufleute ihre Wohlthaten theils durch Herrn Gebruͤder Scholz 
theils durch den Herrn Probſt Rahn, theils durch andere Wege, theils unmittelbar, an uns ha⸗ 
ben gelangen laſſen. Von der Gemeinde kuzine 11. 27. Nom. Muͤnze durch ihren ſehr geehrten 
und würdigen Seelenſorger Paſtor Schwengber geſammelt, und annoch von ihm ſelbſt 1 Rthlr. 
Cour.; von der Stadt Loͤwen 14. 28; durch ein Concert zu Oels vom Stadt-Caͤmmerer Herrn 
Metke und Herrn Ober-Steuer-Controlleur Krauſe veranſtaltet 49 Rthlr. 20 Ggr. Courant 
inc! ; Friedrichsd'or; von Studirenden der Univerſitaͤt Berlin durch die dort befindlichen Oels⸗ 
ner geſammelt 30 Rthlr. Treſorſcheine; vom Schaufpiels Director Hey in Waldenburg 7 Rthl. 
20 Sgr. Cour. (durch die Handlung Herrn Gebrüder Scholz zu Breslau; von einem Ungenann⸗ 
ten für die Abgebrannten meiner Vaterſtadt ro Rthlr. Cour.; von J. G. S. 2 Rthlr. Courant; 
‚von Herrn Stadt-Rath Brede für Herrn Ludwig 5 Rehlr. Treſor- Scheine; verehlicht geweſe⸗ 
‚ne Frau e 2 Rthlr. Court.; Frau Bartſch 1 Athlr.; Frau Branntweinbrenner Schill⸗ 
mann 2 Rthlr. \ > ; 
Hierunter iſt allein von Breslau ohne die vielen Kleidungs⸗Stuͤcke, Wäfche und ſogar Bet⸗ 
ten und Meubles, welches alles groͤßtentheils gut, brauchbar, und auch ſogar einiges neu war, 
eingegangen durch die Bemuͤhung der Handlung Herrn Gebrüder Scholz 323 Rthlr. Courant 
durch die des Herrn Probſt Rahn 221 Rthlr. Courant und durch andere Wege 78 Rthlr., in 
Summe 622 Rthlr. Courant. Von Oels iſt geſammelt 964 Rthlr. in Court. und in allem if 
laut Journal Einnahme geweſen 789. 10. 6. in Nom. M. 187. in Treſ. Scheinen und Caſſen⸗ 
billets, 97 Nthlr. in Golde und 2627 Rthlr. 2 Sgr. 4 Pf. in Courant und Courant⸗Muͤnze. 
e Moͤge die Vorſehung jedem der nach ſeinen Kraͤften auch die kleinſten dieſer milden Beytraͤ⸗ 
ge lieferte, es war an Geld, Kleidern, Waͤſche, Betten oder Meubles, Victualien, Brod und 
Nahrungsmittel, möge die Vorſehung jedem der durch fein Wirken und Bemuͤhen, welcher Art 
es auch ſeyn mochte, dieſer Caſſe Einnahme zu verſchaffen ſuchte, und ſeine Einwirkung dazn 
beytrug das Elend der Verunglückten zu mildern, den ihm gebührenden Dank, da der unfere 
zu ſchwach iſt, durch dauernde Geſundheit, Bewahrung vor ähnlichen Ungluͤcksfaͤllen und durch 
alle ihr zu Gebote ſtehenden Vergeltungs⸗ Mittel zu fließen und Ihnen bemerkbar werden und 
‚ fühlen laſſen, daß ihre Spendung aller Art, ſchon den hohen Lohn, den jedes mit Fleiß und Muͤ⸗ 
b erworbenen Eigenthum, erworbenen Kunſtfleiß, Geſchicklichkeit und Thaͤtigkeit, von ihren 
an ſolchen Gegenſtaͤnden vielleicht aͤrmeren Bruͤdern voraus hat, und in ſich feloft traͤgt. 

i Der ſchwache Dank unſerer Mitbuͤrger wurde zwar in mancher Freudenthraͤne, welche 
die des Jammers verdraͤngte, ſichtbar, wenn ſie jene Gaben in Empfang nahmen, allein viel zu 
geringen Dankes ſich bewußt, flehen Sie um Seegen vom Allvater fuͤr ihre Wohlthaͤter, der ih⸗ 

nen gewiß nicht verſagt noch ausbleiben wird. Oels den zoten July 1822. 5 
f f Burgermeiſter und Rath. 


- 


225 im die Abgebrannten in Kleinlauden le e . bei mir eingekommen: 1) vom Hrn. 
Oberſtlieutenant, Freiherrn von Keller auf Haltauf und Eulendorf 5 Rthlr. NM.; 2) von Fr. 
v. P. bei der Durchreiſe 1 Rthlr. Cour. 3) von J. G. S. aus Breslau, einen Treſorſchein 
von 1 Rthlr. Ert.; ) von Hrn. R. S. J. aus Breslau 1 Rthlr. Ert.; 5) v. emerit, Steuer⸗ 
einnehmer Hr. Hübner aus Probſthayn 1 Rthlr. Ert. Ferner find beim Hr. Inſp. Knoll im 
reichen Hoſpital eingekommen und mir zugeſchickt: 1) von M. fuͤr das arme abgebrannte Ge⸗ 
finde 1 Rthlr. Ert. 2) von B. A. B. 1 Rthlr. C. und einen alten Ueberrock; 3) durch die Poſt 
erhalten 2 Rthlr. Courant von einem Ungenannten B. S. mit dem Poſtzeichen Bernſtadt. — 
Dieſe Gaben der Liebe ſind unter das abgebrannte Geſinde und unter die uͤbrigen Dorfbewohner 
vertheilt worden, welche dankend, Gottes Segen, fuͤr die guͤtigen Geber herabflehen. 
Großburg, den 29. Juli 1822. Biermann, Paſtor. 


— 
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(Milde Beiträge für die Abgebrannten zu Stein.) Vom Herrn von Bornack 


30 Rthlr. Cour., mit der Reichenbacher Poſt am 28ten Juni 1 Treſorſchein ron 1 Rthlr, von 
einem Ungenannten, von der Frau Doktor Meperhäufer 2 Rthlr., von deren Frau Schweſtern 
zwei verſchiedene Pakete Sachen, von dem Herrn Oberamtmann Albrecht ein Paket Sachen; 
alles wird mit Zuzlehung des Herrn Beſitzers und der Ortsgerichte nach Umſtaͤnden an die Ders 
ungluͤckten vertheilt. Gottes Lohn den guͤtigen Gebern. Seren) den 17 July 1832. 
8 \ ephalides. 


(Bekanntmachung.) Die Beduͤrfniſſe für die Garniſon-Anſtalten in den Veſtungs⸗ 
ſtaͤbten Neiſſe und Coſel an Licht, Oel und Lagerſtroh auf das Jahr 1823 ſollen modo licita- 


tionis in Entrepriſe gegeben werden. Der Licitations-Termin iſt auf den 22ſten Auguſt 


d. J. anberaumt, an welchem Tage Vormittags um 10 Uhr cautionsfaͤhige Licitanten ſich auf 
dem Koͤnigl. Regierungs-Gebaͤude in Oppeln einzufinden haben. Oppeln den ıgten Juli 1822. 
- Koͤnigl. Regierung. Erſte Abtheilung. 


az PferdesBerdingung.) Den ızten dieſes Monats Vormittags um 11 Uhr follen 


auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale 23 Stuck Reitpferde, welche die hieſige Stadt zu den dies⸗ 
gährigen Landwehr-Cavallerie-Uebungen zu geftellen hat, miethweiſe dem Mindeſtfordernden vers 


ungen werden. Wir fordern daher Entrepriſeluſtige und beſonders die hieſigen Pferdehaͤnd⸗ 


ler hierdurch auf, ſich in gedachtem Termine einzufinden und ihre Forderung abzugeben. Die 


dieſer Licitation zum Grunde liegende Bedingungen koͤnnen bei dem Rathhaus-Inſpector Des 
werny nachgeſehen werden. Breslau den ıten Auguſt 1822, - : - 

Zum Magiſtrat hiefiger Haupt- und Reſidenz-Stadt verordnete Ober-Buͤrgermelſter 
’ Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 8 


(Avertiſſement.) Das Dominium Graf Wilhelm von Magnis in Ullersdorf Glds 


tzer Kreiſes beabſichtiget auf ſeinem eigenem Grund und Boden eine Fabriken-Maſchienerie zu 
etabliren, welche durch den Biala-Fluß getrieben werden ſoll. Dem Edict vom 28ten October 
1810 gemäß, wird dies dem Publiko hiermit bekannt gemacht, und werden diejenigen, welche 
ein gegruͤndetes Widerſpruchsrecht zu haben glauben zugleich aufgefordert, ſolches innerhalb 


acht Wochen praͤcluſiviſcher Friſt vom Tage der Bekanntmachung an, geltend zu machen; wi⸗ 


drigenfalls darauf nicht weiter gehoͤrt, ſondern auf Ertheilung der Conceſſion angetragen wer⸗ 
den wird. Glatz den 24ten July 1822. Koͤnigl. Landraͤthliches Amt. Graf Pilati. 

(Bekanntmachung.) Die Böden in der ſogenannten Eullmanfchen Scheune am Nico⸗ 

lai⸗Thore, zwiſchen der Reuſchen- und Nicolai-Gaſſe ſollen vom kten Jan, kuͤnftigen Jahres 

ab, auf anderweite drei Jahre an den Meiſtbietenden vermiethet werden. Hierzu ſteht auf den 

5ten Auguſt c. Vormittags um 11 Uhr ein Bietungs-Termin an, in welchem Miethsluſtige 

ſich auf dem rathhaͤus lichen Fuͤrſtenſaal einzufinden haben. Die Bedingungen der Vermiethung 

koͤnnen bei dem Rathhaus-Inſpector eingeſehen werden. Breslau den ıgten July 1322, 

5 ze - Direction des Kranken⸗ Hospitals. 
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Beilage zu Nro. 90. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung, 
| VVom 3. Auguſt 1822.) . 800 


5 Avertiffement) Der Koͤnigl. Kreis-Deputirte und Erbſcholtiſei Beſitzer Herr 
Schmidt in Nieder-Salzbrunn meines unterhabenden Kreiſes iſt entſchloſſen, am dortigen 
Orte eine Mehlmuͤhle oberwaͤrts ſeiner Scholtiſey zu erbauen. Ob nun zwar nach dem, von 
dem Koͤnigl. Regierungs⸗ Conducteur Herrn Spalding bereits aufgenommenen Situations⸗ 
Plan nebſt darzu gehoͤrigen Profilen und deſſen gutachtlichen Bericht, keine Widerſpruͤche ge⸗ 
gen dieſe Anlage einzuleiten ſeyn duͤrften, ſo fordere ich demohngeachtet in Folge des Edicts 
vom 28ten October 1810 alle diejenigen, welche hiergegen dennoch ein gegründetes Wider⸗ 
ſpruchs- Recht zu haben vermeinen, hiermit auf: binnen 8 Wochen präcluſiviſcher Friſt, vom 
Tage der Bekanntmachung an, ihre Widerſpruͤche bei mir anzumelden. Nach Ablauf dieſer 

Friſt werden ſolche nicht mehr beachtet. Waldenburg den z4fen July 1822 1 
17 Der Königliche Landrath des Creiſes. Graf v. Reichenbach. 

(Avertiſſement.) Der Glas-Fabrikant Joſeph Hilgert in Weißſtein meines unter⸗ 
habenden Kreißes iſt entſchloſſen, wegen. Verbeſſerung ſeiner Fabrike eine kleine Waſſermuͤhle 
nebſt Stampfe zum Kiesmahlen, zu erbauen, und ſelbige an einen unbedeutenden, nicht weit 
von der Fabrike entfernten Waſſergraben anzulegen. Das Waſſer entſpringt auf dem Derritorto 
der Herrſchaft Fuͤrſtenſtein, dem ſogenannten Hahnberge, womit ſich das Stollen-Waſſer der 
Steinkohlen-Gruben vereinigt, In Folge des Edicts vom 28ten October 1810 fordere ich Alle 
diejenigen, welche hiergegen ein gegründeten, Widerſpruchs⸗Recht zu haben vermeinen, hiermit 
auf: ihre Widerſpruͤche binnen 8 Wochen praͤcluſtviſcher Friſt bei mir anzumelden. Nach Ver⸗ 
lauf derſelben werden ſolche nicht mehr beachtet. Waldenburg den 27ten July 1822. 

N 1 Der Koͤnigl, Landrath. Graf v. Reichenbach. 

(Edietal⸗Eltatlon. Der im Jahr 1813 als Landwehrmann aus gepovene Enlieger 
Danſel Puſtolla zu Rogelwitz, hieſiger Amts Jurlsdictlon, welcher mit der Könige. 
Preuß. Armee bls nach Frenkrelch mapſchict, und dort im Anfange des Jahres 1814 in fran⸗ 
zöſiſche Gefangenſchaft gerothen, wird auf Anſuchen feiner Ebe- Conſortin Anna geborgen 

Wieczorek zu Nogelwitz ad Terminum Instructiouis ber gegen ihn, wegen doͤelſcher Vers 
laſſurg angebrachten Eheſcheldungs⸗Klage den 4ten September 1822 Vormittags um 
10 Uhr bierdurch edfctaliter und unter der Verwarnung vorgeladen, daß bei feinem Außen⸗ 
blelben die bos iche Verlaſſung für dargethan, und auf Treunung der Ehe, fo wie auf bie 
Eheſcheibungs Strafe in contumaciam gegen ihn keetannt werden wird. Carlsnia ktoen 
aten Mal 1822. anten e Domalnen⸗Juftiz⸗ Amt Carlsmarkt 

> Y 5 £ ehr un? eing. 5 ; 50 9. 

(Haus verkauf in Oels.) Das am Markt belegene zum Krämer Bruchſchen Nachla 
gehoͤrig auf 1650 Nthlr. abgeſchaͤtzte Haus ſoll im Wege der erboſchaftlichen 40 nden 
auf den aten September Vormittag 10 Uhr an den Meiſtbietenden verkauft werden, welches 
Zahlungsfähigen Kaufluſtigen bekannt gemacht wird. Oels den 28ten Juli 1822. 

1 „ Königle Preuß. Stadt⸗ Gericht. 
s (Bekanntmachung.) Es iſt das Gerücht berbreitet worden; die Koͤnigl. Steinkohlen⸗ 
Spedition zu Maltſch werde aufgeloͤßt und man koͤnne fernerhin weder Steinkohlen noch Evals 
bei dieſer Spedition beſtellen, oder durch ſolche ſpediren laſſen, ſondern muͤſſe ſich in dem einen, 
wie in dem andern Fall, an vorhandene Privathaͤndler oder Spediteurs wenden. Dies Geruͤcht 
iſt jedoch völlig grundlos. Nach wie vor können Steinkohlen und Coaks durch bie Königl. Spe⸗ 
dition zu Malkſch, wenn auch Hinſichts des Perſonals bei derſelben eine Aenderung eintritt, un⸗ 
ter den bisherigen Beſtimmungen unabaͤnderlich bezogen und ar zur Spedition uͤberwieſen 
werden. Da uns übrigens, daran liegt, den Urtzeber jenes, wahrſcheinlich aus eigennuͤtzigen 
Abſichten verbreiteten falſchen Geruͤchts auszumitteln, fo wird demjenigen, welcher uns ihn 
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nahmhaft macht und zugleich hinreichende Beweismittel anglebt um ihn zu Berantwortung RL, 
e 


Strafe zu ziehen, eine Belohnung von Zehn Reichsthalern Courant und, ſo weit es moͤglich, 
Verſchweigung feines Namens, zugeſichert Brieg den zuten July 1822. 
Koͤnigl. Preuß. Ober-Berg⸗Amt für die Schleſiſchen Provinzen. 
(Subhaſtation.) Zum nothwendigen Öffentlichen Verkauf der zu Groslaͤswitz sb N. 27, 
belegenen auf 830 Rthlr. gewuͤrdigten Schuͤtzeſchen Dienſtgaͤrtnerſtelle ſteht Termin auf den 
g ten October Nachmittags um 3 Uhr hieſelbſt an, wozu wir Beſitz⸗ und Zahlungs fähige 
Kaufluſtige hierdurch einladen. Tape und Bedingungen koͤnnen jederzeit hieſelbſt eingeſehen 
werden. Parchwitz den 27ten Juli 1822. Koͤnigl. Land⸗ und Stadt Gericht. 
i (Avertiſſement.) Zufolge ergangener Verfuͤgung Eines Koͤnigl. Wohlloͤblichen Land⸗ 
und Stadt⸗Gerichts hieſelbſt, ſollen die Hamberger⸗Lim burger oder fogenannte Siegert⸗ 
ſche Societaͤts-Buchhandlungsbeſtaͤnde, welche in 28,000 Titeln beſtehen, auf 6163. Nthlr. ta⸗ 
xirt und nach ihrem Ladenpreis einen Werth von 27,639 Rthlr. ergeben, oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Hierzu werden zum Verkauf dieſer Beſtaͤnde im Ganzen 4 Bietungs⸗ 
Termine, naͤmlich auf den gien, roten, raten und 13ten Septbr. a. c. Vormittags um 9 Uhr 


in dem Buchhandlungslocale auf der Baͤckergaſſe in No. 43. anberaumt, und andern Falls zum 


eig 


Verkauf im Einzelnen die Auctions Termine den 23ten, 24ten, 26ten und zyten ej in. et 2. und 


ſofort jede Woche nämlich Montag, Dienſtag, Donnerftag und Freitag Vor⸗ und Nachmittag 
dazu beſtimmt. Zahlungsfaͤhige Käufer werden daher ſowohl zum Verkauf im Ganzen als auch 
zu der gegen gleich baare Bezahlung in Pr. Cour. erfolgenden Verauctionirung der Bücher im 
Einzelnen ergebenſt eingeladen und kann wegen Erſparung der Druckkoſten nur der geſchriebene 
Catalog bei Unterſchriebenem inſpicirt werden. Auftraͤge fuͤr Fremde nehmen die Herren Se⸗ 
nator Limburger und Kaufmann Waldow hieſelbſt an. Liegnitz den zyten July 822. 
A Jäckel, kand⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Auctionator. 
(Edietal⸗Citation.) Der aus Riegersdorf, Frankenſteinſchen Kreiſes gebürtige Franz 
Benedict Goebel, welcher als Mousqueiter in der zten Compagnie beim dritten Bataillon des 
Infanterie⸗Regiments v. Muͤffling zu Neiſſe geſtanden, im Jahre 1807 bei Uebergabe der daſt⸗ 
gen Feſtung an die Franzoſen von dieſen in Kriegsgefangenſchaft geführt worden, und auf dem 


ransport bis Hartau in Sachſen, krank geweſen 1 2 ſoll, ſeit dem aber von ſeinem Leben und 
r 


Aufenthalt keine Nachricht gegeben — wird hierdurch und zugleich ſeine etwanigen unbekannten 
Erbnehmer im Antrage ſeines Curatoris Haͤusler Anton Goebel aus Riegersdorf aufgefor⸗ 
dert: ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den zten May 1823 Vormittags 
9 Uhr anberaumten Termine in der Standes herrlichen Gerichts⸗Kanzley hieſelbſt perſoͤnlich oder 
ſchriftlich zu melden, und ihren Wohnort anzuzeigen, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß 
Franz Benedict Goebel fuͤr todt erklärt, feine unbekannten Erben und Erbnehmer aber mit ih⸗ 
ren Anfprächen an das unter Curatel⸗Verwaltung ſtehende Vermögen per 46 Rthlr. 2 Ggr. 
14 Pf. praͤcludirt und letzteres den ſich gemeldeten Inteſtat⸗Erben ausgeantwortet werden ſoll. 

Frankenſtein den öten da 1822. f | \ 

Das Gerichts-Amt der Standes⸗Herrſchaft Muͤnſterberg-Frankenſtein. 

(Bekanntmachung.) Das unterzeichnete Gerichts Amt ſubhaſtiret im Wege der Exe⸗ 
cution auf Antrag eines Realglaͤubigers die sub No. 39. zu Laaſan, Striegauer-Kreiſes bele⸗ 
gene Gottfried Pohl ſche Freyſtelle, welche Ortsgerichtlich auf 400 Rthlr. gewuͤrdiget worden, 
und iſt zu deren Öffentlichen Verkauf Terminus peremtorius der 19te September 1822 
Vormittags 9 Uhr in dem Gerichtskretſcham zu Laaſan anberaumt, wozu Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
fähig Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. Schweidnitz den ıten July 1822. 
Das Neihsgräfl. von Burghauß Laaſaner Majorats⸗Gerichts-Amt. 

Aufgebot.) Bei unterzeichnetem Gerichts amte iſt das, über ein, von den sub 53, anfäßigen 

Gaͤrtner Gottfried Schreiber, bei Bauer Melchior Gottſchlingſchen Vormundſchaft in Groß⸗ 
Hartmannsdorf mit 132 Rtlr. 15 Sgr. zins bar erborgtes Capital unterm 31. Dechr, 1817 mit Hy⸗ 
pothekenſchein ausgefertigte Hypotheken⸗Inſtrument abhanden gekommen; ſelbiges wird hiermit 


öffentlich aufgeboten, damit die, fo daran als Eigenthuͤmer, Ceffionarii, Pfand⸗ und ſonſtige 
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Briefsinhaber Anſpruͤche machen, ſich auf den 16ſten Auguſt d. J. Vormittag um ro Uhr in 
m Gerichts-Amte zu Ober⸗Mittlau gehoͤrig melden oder zu gewaͤrtigen haben, daß mit Praͤclu⸗ 
5 derer Beſitzer erwaͤhnten Inſtruments und deſſen Amortiſation verfahren werden wird.. 
Bunzlau denzoten Juny 1822. 5 j 
Adlich von Foͤrſter Ober- und Mittel» Mittlauer Gerichts-Amt. 
(Auctions-Anzeige.) In Beachtung hoͤhern Befehls werden den 10. d. M. Morgens 
5 Uhr, so Koͤnigl. Dienſtpferde, und den 15. d. M. um gleiche Zeit, 8 dergleichen, bei der 
Wache auf dem Schweidnitzer Anger, gegen gleich baare Zahlung in klingendem Preuß: Courant, 
an den Meiſtbietenden verſteigert. Breslau, den 2. Auguſt 1822. 
N von Kroſigk, 
b Oberſtlieutenant und Commandeur des ıften Cuiraſſier Regiments ıc. - 
(Auction.) Dienſtag, den 6. Auguſt fruͤh um 9 Uhr und Nachmittags um 2 Uhr, wird 
auf der Ohlauer Gaſſe in den 3 Hechten No. 1190 ein Nachlaß, beſtehend: in weiblichen ſchoͤnen 
Kleidungsſtuͤcken, Waͤſche, Betten, Sopha, Stühle, Comoden, Schraͤnke, Spiegel und div. 
Hausrath, nach Beendigung des Nachlaſſes wird auch ein großes Lager von Schnittwaaren 
und feinen Tuchreſten von allen Couleuren, gegen gleich baare Zahlung in Courant, verſteigert. 
C. Chevalier geb. Pieré. 


(Auctions⸗ Anzeige.) Kommenden Dienſtag als den 6. Auguſt und folgende 
Tage früh von 9 und Mittags von 2 Uhr ſollen im Gewölbe, Ohlauer- und Bruſtgaſ⸗ 
ſen⸗Ecke No. 1196., durch Unterzeichneten nach benannte Gegenſtaͤnde gegen gleich 
baare Bezahlung in Courant meiſtbietend verſteigert werden, als: große und kleine 
Spiegel, Sopha, Stuͤhle, Schreib⸗Seeretaire, Kleider- Schranken, Tiſche, eine Par- 
thie Creas⸗Leinwand, verſchiedene Tuch-Reſte, mehrere Schnittwaaren und Uhren. Ein 
geehrtes kaufluſtiges Publikum ladet daher ergebenſt ein der Auetions-Commiſſarius 

J. J. Hirſchfeld. 

(Auctions-Anzeige.) Der Nachlaß meiner verſtorbenen Gattin, beſtehend aus Juwe⸗ 
len, Uhren, Silber, Porcellain und Fayence, Glaͤſer, Zinn, Kupfer und ander Geſchirr, Leis 
nenzeug, Betten, Meubles und Hausgeraͤth, Kupferſtiche und Buͤcher, ſoll Theilungswegen 
öffentlich gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden, ve der 26te Auguſt dieſes 12 
res und folgende Tage in meiner Behauſung auf der aͤußern Schildauergaſſe No. 479. A. feſt⸗ 
geſetzt find, die Auctions-Stunden find jeden Tag von 8 bis 12 Uhr Morgens und von 2 bis 
6 Uhr Nachmittags. Hirſchberg den zaten July 1822. C. Frhr. v. Stillfrid. 

(Nutz⸗Vieh⸗ Auction.) Da die Sommerung auf ſaͤmmtlichen zu Grosbaudiß im Lieg⸗ 
nitzſchen Kreiſe gehoͤrigen Guͤtern von den Schloſſen gaͤnzlich vernichtet worden, und es deshalb 
unmöglich ſaͤmmtliche Vieh⸗Heerde durchzuwintern, fo ſollen in Breslau go Stuͤck ſehr gute 
Nutz⸗Kuͤhe Dienſtag als den ten Auguſt Vormittags um 9 Uhr vor dem Nico⸗ 
lai⸗Thore rechter Hand auf dem Platze an der Brücke oͤffentlich verſteigert werden. Außerdem 
aber find in Großbaudiß bei Jauer 16 Stück junge zum Thell fette Ochſen, fo wie 16 Stuͤck 
Zucht⸗Saͤue von vorzuͤglich lang geſtreckter Race, die zum Theil hoch traͤchtig, zu den billigſten 

hreiſen zu verkaufen. Liebhaber koͤnnen ſolche taͤglich beſehen. Groß ⸗Baudiß den 27 ten 
uly 1822. . 5 2 Prätorius, Amtmann. 

(Stiere- Verkauf.) Das Dominium Pannewitz bei Anras hat mehrere Original- und 
Blendlings⸗Schweitzer⸗Stiere, im Alter von 2 bis 4 Jahren zum billigen Verkauf. Unter 
erſteren befmdet ſich ein ganz dunkekrother, und ein weißer mit ſchwarzen Flecken. 

AAnzeige.) Schwarzes Glanz⸗Wachs und Spiritus⸗Lack von beſter Guͤte, beides für 
das Militair unentbehrlich, empfiehlt C. E. Cu baſch, Oder⸗Gaſſe No. 267. 

Sum Verkauf) für 6000 Rthlr. iſt ein Freiguth. Es hat ein logables Haus, 240 Sch 
adetlanb, 200 Stuck Schaafe, 10 Stuͤck Kühe, 1 Zug Pferde, 1 Zug Ochfen, Wieſewach 
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eberfluß, außer 60 Morgen Forſt den unertgeltlichen Holzbedarf zur Wirthſchaft, auch Obſt⸗ 
108 15 Weitere ertheilt der C. R. Fiſch buch, Ohlauer⸗ Straße in 3 Kraͤnzen. V 

(Anzeige für Kaufluſtige von ver edeltem Rindoiehe.) Drei aͤchte Schwei⸗ 
er⸗Bullen, naͤmlich: Einen mehr Schwarz ⸗ als Weiß ſchectig 2 jährigen, einen Rothſcheckig 

reijaͤhrigen, und einen mehr Roth- als Weisſcheckig 34 Jahr alten, nesft 23 von Schweizer⸗ 

Bullen zugekommenen junge Kuͤhe und Kalben. Schweizer⸗ und Oldenburger Blendlings-RNace 
find allhier zum Verkauf geſtellt. Glumbowitz bei Winzig den rten Auguſt 1822. 1 
j Dias Reichsgraͤflich von Roedernſche Wirthſchafts-Amt. 
Franke, Schwarz, Schubert. I 

(Wagen⸗Verkauf.) Ein ganz guter halögedeckter in vier Federn haͤngender leichter Wa⸗ 
gen mit Koffer und Laternen, ſteht zu verkaufen im Liebichſchen Haufe No. 121. am Kraͤnzel⸗ 
markt, der Haushaͤlter daſelbſt giebt nähere Aus kunft. 

(Stiere zu verkaufen.) Durch den mich am 26ten July betroffenen totalen Hagel⸗ 
ſchlag, wodurch ich auch aller Viehfutterung beraubt worden, ſehe ich mich nothgedrungen ei⸗ 
nen Theil meines Rind⸗Viehes, beſonders aber zuvoͤrderſt einen 4 jaͤhrigen guten Stammoch⸗ 
fen aͤchter Schweizer⸗Nace zu verfaufen, Liebhaber konnen ſich zu jeder Zeit bei dem Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amte zu Eiſendorf Striegauſchen Kreiſes melden, g 

: Der Gutsbeſitzer Ruprecht auf Eiſendorf. 

(Vortheilhafte Guthspacht.) Ein Rittergut z Meilen von Oppeln mit circa 1:00 
Morgen Fand, 60 Morgen Wieſewachs, hinreichender Roboth, mit Vieh gehoͤrig beſetzt, ſteht 
preismäßig zu verpachten. Wo und unter welchen Bedingungen? gebe ich, den 19ten Auguſt c. 
im Chriſtophel Ohlauer-Gaſſe in Breslau, perſoͤnlich Auskunft. Da der Pächter. nur mit ei⸗ 
ner Behörde zu thun hat, fo iſt kein Beſorgniß feiner Caution ꝛc. Die Pacht Penſion iſt zwi⸗ 
ſchen 5 bis 600 Ahle, Es find aber 2000 Rthlr. gleich baare Zahlung fuͤr Inventarium und 
Caution erforderlich. Gros-Strehlitz den zoten July 1822. ? g f 

. Der Secretair Herrmann. 
(Verpachtungs⸗Anzeige.) Das Coffee⸗Haus in Trefchen iſt von Michaelis dieſes 
Jahres ab zu verpachten. Die Bedingungen ſind bei dem Brauer Engler in Treſchen zu er⸗ 

ren. 12 
| 2 (Rindvieh- Verpachtung.) Auf einem der Dominial-Hoͤfe zu Domanze bei Schweid⸗ 
nitz ſollen zukommende Michaelis 4 Stuck Kühe: verpachtet werden. Cautionsfaͤhige Paͤchter 
koͤnnen zu jeder Zeit in dem daſigen Wirthſchafts⸗-Amte die nähern Bedingungen erfahren. 
Offene Milchpacht.) Zu Protſch an der Weide, eine Stunde von Breslan, 
ſteht die Milch von 48 Kuͤhen ſofort ohne alle Hinderniſſe zum verpachten offen. 
Ordnungsliebende und cautionsfaͤhige Pächter koͤnnten nach getroffenem Uebereinkom⸗ 
men ſolche entweder ſchon Monat Auguſt oder Term. Michaeli uͤbernehmen. 
(Verkauf,) Ein Repoſitorium und Verkaufs- Tafel zum Specerey-Handel weiſet zum 
Verkauf nach das Maͤnnling ſche Commiſſions⸗Comptoir auf der Ohlauer Gaſſme. 
(Anzeige.) Die Herren S. G. Waeber & Eydame in Schmiedeberg, haben 
abermals wider uns in die Breslauer Zeitungen eine Bekanntmachung unterm 15 en July ein⸗ 
ruͤcken laſſen, welche uns zu einer Gegenerklaͤrung noͤthiget, die indeß die letzte unſererſeits 
ſeyn ſoll; jene Herren moͤgen nun noch weiter wider uns ſchreiben oder nicht, da die Gerichte 
dieſe Sache zu entſcheiden haben. Wir bemerken nur, daß wir nie den Namen der vorgedach⸗ 
ten Tabaks⸗Fabrike gemißbraucht, alſo keinen Eingriff in Ihr Eigenthum gethan haben, und 
darum hat jene Fabrike gar kein Recht, ſich über uns zu beſchweren. Wenn dies aber auch 
ee hatte fie wenigſtens nicht das Necht eine Bekanntmachung ſolcher Art, wie ihre erſte, 
zu erlaſſen, indem jeder Unterthan des Staates ſeine Richter hat, und deren Urtheilsſprächen 
nicht vor ei bei EN 177 10 n an b BE übers 
zeugen, als fie ſchon ſich davon uͤberzeugt haben, da ‚nur dem Publiko, und nicht ihnen, ein 
urtbell — am allerwenigſten ein öffentliches — uber die Güte unſeres Labnkes zaſſehen. Wie 
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laſſen es gern dahin geftellt, wie das Publikum entſchieden hat, da uns noch nichts deshalb bes 
kannt geworden iſt; wenn indeß daſſelbe nicht mit unſerem Tabak zufrieden ſeyn ſollte, ſo bleibt 
uns nur uͤbrig unſer Fabrikat noch beſſer als bisher zu liefern. Es war uns uͤbrigens ſehr an⸗ 
genehm, daß man ſelbſt aus Schmiedeberg von uns Stadtlaͤnder zu haben wuͤnſchte, 
woraus, vielleicht nur irrthuͤmlich, einen Grund der Beſteller zur Unzufriedenheit mit dem 
Waeberſchen folgerten. Außerdem aber freut es uns doch ſehr, daß manches unſerer Eti⸗ 
quets ſchon in Scheſien gefordert wird — 'der Rollen- und Kraustabake wollen wir gar nicht 
erwaͤhnen — und daß dagegen in dieſer Provinz dies nicht der Fall mit Waeberſchen Fabri⸗ 
kate zu ſeyn ſcheint. Wenn endlich die Herren Waeber & Eydame wirklich bedauern, daß 
wir ſie mit verſprochener Klage verſchonen werden, ſo wollen wir ihnen hiermit die Freude 
machen, ihnen zu verſichern, daß wir bereits unſerm Rechtsbeiſtande aufgegeben haben, folche 
einzureichen. Stettin & Schwedt, den 27. July 1822. H. F. Steinicke K Comp. 

Aufforderung) Alle Diejenigen, welche Pfaͤnder in dem Pfand⸗ leih-Comptoir, 

Toͤpfergaſſe No. 58. 59., anjetzt 56. 57. im Verſatz haben, und deren Pfand⸗Vertraͤge mit der 
darin beſtimmten Friſt von 3 Monaten bereits abgelaufen ſind, oder bis zum 4. September d. 3 
ablaufen, werden hiermit aufgefordert, dieſe Pfänder binnen a dato und 4 Wochen entweder 
einzuloͤſen, oder wenn es die Zulaͤßigkeit erfordert, zu prolongiren. Im Unterlaſſungs-Falle 
aber den ganz unfehlbaren Verkauf derſelben zu gewaͤrtigen. Breslau den 3. Auguſt 1822. 

Aufforderung.) Der Herr Auguſt Sch melz ehemals Offiziant auf denen Camenzer⸗ 
Stiftsguͤtern, wird erſucht, ſeinen gegenwärtigen Aufenthalt dem Herrn Ageuten Stock zu 
Breslau, wohnhaft auf der Schuhbruͤcke im Saukopf anzuzeigen, weil man ſich von ihm über 
eine gewiſſe Sache Auskunft erbitten will. ! 

. Capital-Gefuch.) Zwei bis dreytauſend Reichsthaler werden zu Michaelis 
d. J. gegen ſichere Hypotheken geſucht, das Nähere zu erfragen, Reuſche Straße 
No. 30. im erſten Stock vorne heraus. 

Capital⸗Geſuch.) 40 o Nthlr. zur erſten und alleinigen Hypothek werden bis Mi. 
chaelis geſucht. Nähere Auskunft darüber auf der kleinen Groſchengaſſe in No. loo. 

Breslau den ıten Auguſt 1822. 2 5 
(Bekanntmachung.) Der Unterzeichnete macht hierdurch oͤffeutlich bekannt, daß die 
thm zugehörige bei feinem Gute Beitzſch ohnweit Pfoͤrten, belegene Papier-Muͤhle bereits an⸗ 
derweit verpachtet worden iſt und daher der auf den zoten Septbr. d. J. deshalb anberaumt 
geweſene Licitations-Termin nunmehro nicht mehr abgehalten werden kann. Beitzſch den 
ayten July 1222. 5 a Friedrich Wilhelm von Wie de bach. 
(Lotterie- Nachricht.) Die Renovation der aten Klaſſe 46ſter Klaſſen⸗ 

Lotterie, deren Ziehung auf den ısten Au gu ſt d. J. feſtgeſetzt iſt, muß bei Verluſt 
des Anrechts an den Gewinn, bis zum zten Auguſt-geſchehen. Kauflooſe find big 
zum Ziehungstage zu haben. Breslau den 25tef July 1822. 

l x Carl Jacob Menzel vormals Johann David Wentzel. 

. (Boͤhmiſches Saamenkorn.) Auf ganz reines geſundes und aͤchtes Voͤhmiſches Saa⸗ 
men⸗Korn, welches dieſes Jahr ganz vorzuͤglich ſchoͤn ausgefallen und ſtets mit den Aus fuhr⸗ 
If Zetteln der Kaiſerl. Königl. boͤhmiſchen Grenzj⸗Zoll⸗Aemter verſehen ſeyn wird, ters 

Pech fo wie ſchon feit mehrern Jahren geſchehene Auftraͤge, auf ganz große und klein: Quan⸗ 
titaͤten, ſowohl in der Nahe als in weite Entfernung zu den moͤglichſt civilften Preiſen uͤberneh⸗ 
men, auch wird auf beſonderes Verlangen daß Getreide gegen die moͤglichſt billigſt accordirte 
Fracht, bis an den Ort der Beſtimmung abgeliefert werden, ich bitte die Aufträge mir nicht 

o ſpat bekannt zu machen und bemerke blos noch, daß unter 16 Sack, als der kleinſte Auftrag 
lee Bestellung angenommen werden kann, da kein Fuhrmann weniger ladet, und es ſich auch 
wegen den vielen Zoͤllen und mehrern andern Gruͤnden nicht gut verträgt. Heep burg den 
aten Jullus 1822. f 25 f de Neuſchel. ö 

„Neue holländisshe Heringe) erhielt wiederum 
eur N N f > J. W. Stenzel, Ohlauerstrafse, 
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Franzoͤſiſchen und Grünberger Weineffig) zum Einlegen aller Art Fruͤchte 
offerirt in vorzuͤglicher Guͤte { J. W. Stenzel, Ohlauer-Straße. 
Anzeige) Wir erhielten per Poſt neue hollaͤndiſche Heringe und verkaufen folche pr. Stuͤck 
8 Sgr. Court. ferner erhielten wir aus Paris Robillard Schnupftaback, den wir pr. Pfd. mit 
2 und 23 Rthlr. Cour. offriren fo wie auch franzoͤſiſche Moutarde pr. Krugge 15 Sgr. Court. und 
allerfeinſtes Huille superfine de Provence in großen runden Flaſchen a 2 Rthlr. Court. 
f Jaͤckel & Schneider. 
eee eee eee eee. 
2 Tapeten = Verkauf. 

5 Einem hohen Adel und geehrten Publikum ſowohl in Breslau als auch auswaͤrtig, 
zeige ich hierdurch an, daß ich abermals eine Sendung der neueſten und geſchmackvollſten 
Papier⸗Tapeten aus Frankreich erhalten habe, al? 8 

| Tapeten — von den fchönften Farbe⸗Gattungen, die Deſſeins derſelben theils in Gold 
und Silber, theils veloutirt, fo wie auch die mannigfaltigſten Gattungen ſatinirter und 
einfacher Muſter, desgleichen Borduren von derſelben Qualitaͤt und den verſchiedenſten 
Breiten zu bereits dazu beſtimmten Tapeten, ſo wie zu jedem andern beliebigen Muſter 
paſſend. Plafonds, Draperies, Lambri's, Leiſten und Granitmuſter als Sockels in meh⸗ 
reren Farben, auch einige Tapeten mit Landſchaften. — Dieſe neue reichhaltige Auswahl 
empfehle ich zu den billigſten Preiſen, und verſpreche alle an mich deshalb eingehenden 
Auftraͤge bald und mit aller Puͤnktlichkeit zu vollziehen. f 
Joh. Fr. Korn der aͤltere am großen Ringe. 
rere 
Neuer Kirſchwein) iſt wieder zu haben in der Weinhandlung No. 4. am Paradeplatz 
bei Gottſchalt & Waubke. 

(Anzeige.) Da ein auswaͤrtiger Freund eine Niederlage von chemiſchen Feuerzeugen und 

bergleichen Zuͤndhoͤlzer bei mir errichtet, die ich der vorzuͤglichen Güte wegen und Aus dauer, mit 
Recht empfehlen kann, gebe ich mir die Ehre einem hochgeehrten Publicum ſolches hiermit erge⸗ 
benſt anzuzeigen, mit dem Bemerken: wie ich das Duzend Zuͤndflaͤſchel mit 12 Ggr. Court. und 
das Tauſend Zuͤndhoͤlzer bei Abnahme von 5 bis 10 Tauſend Stuͤck, 3 Ggr. Cour, bei 20 Tauſend 
Stuͤck mit 31 Ggr. Court. aͤußerſt erlaſſe, im Einzelnen aber das Flaͤſchel 3 Sgr. und das Tau⸗ 
ſend Zuͤndhoͤlzer mit 7 Ggr. Muͤnze verkaufe. Ich ſchmeichle mir eine geneigte Beachtung mei⸗ 
ner ergebenſten Anzeige. J. C. Klein, Schmiedebruͤcke im grünen Kirbis. 

(Bekanntmachung.) Ich habe eine Partie ſehr guten Schritthanf aus Koͤnigsberg in 
Preußen mit eigenem Fuhrwerk erhalten, den ich daher zu billigen Preiſen verkaufen kann. 

i Johann M. Schay, 


i Frachtfuhrmann, in den drei Thuͤrmen. 
(Sommer⸗Abend⸗Concert⸗Anzeige.) Meinen Hochzuverehrenden Herrn Subſerk⸗ 
benten, und allen guͤtigen Theilnehmern an meinen Abend = Eoncerten gebe ich mir die Ehre, hie⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen, daß das achte Concert eingetretener Hinderniſſe wegen heute nicht ge⸗ 
geben werden kann: wohl aber kuͤnftigen Sonnabend als den roten dieſes bei guͤnſtiger Witke⸗ 
eung den Beſchluß machen wird. Der Anfang iſt diesmal um 6 Uhr. Breslan den 
zten Auguſt 1822. ; Schnabel, Capellmeiſter. 
((Neue Keftauration und Billard an der grünen Vaum⸗ Brucke.) Einem Ho 
zuverehrenden Publico beehre ich mich hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, wie ich an der gruͤ⸗ 
nen Baumbruͤcke im neu erbauten Hanfe des Pergamenk⸗ Fabrikanten Herrn Reymann eine 
neue Reſtanration errichtet habe und ſolche als den aten diefes Monats eröffnen werde. Durch 
ſchmackhafte kraͤftig zubereitete Speiſen, anftändiges Tafelzeug, ſchnelle und prompte Bedie⸗ 
nung werde ich mir das Zutrauen meiner hochgeehrten Gaͤſte, welches ich mich bisher zu erfreuen 
5 55 auch ferner zu erhalten bemüht ſeyn und bemerke ich uͤbrigens noch ganz ergebenſt, daf 
r tägliche Gaͤſte zu mäßigen Preiſen eine Uebereinkunft auf monatliches Abonnement auch aus 


By ; a — 40093 Y 8 


germ Hauſe ſtatt findet. Eben ſo wird Table Chöre namlich von 11 bis 3 Uhr dabei auch wie 


gewoͤhniich a la Carte geſpeiſt, ich bitte daher um einen zahlreichen Zuſpruch. Breslau den 
Iten Auguſt 1822. 25 — Siemm, Coffetier. 
(Bekanntmachung.) Einem Hohen Adel und verehrten Publico gebe ich mir die Ehre 
hierdurch ergebenſt bekannt zu machen: daß Sonnabend den zien Auguſt zum Geburtsfeſte Sr. 
Majeſtaͤt unfers Allergnaͤdigſten Königs, wenn es die Witterung erlaubt in meinem an der Pro⸗ 
menade gelegenen Tempelgarten Illumination ſtatt haben wird, wozu ich ein Hochgeehrtes Pu⸗ 


blicum ergebenft einlade. Entrre 2 Ggr. Courant. Gefreyer, Coffetier. 
(Einladung.) Zum Erndtefeſt in Oswitz, welches Morgen als Sonntags den 4. Aug. 
Statt haben wird, empfehle ich mich zum geneigten Beſuch. Coffetier Pelz, 


in der Brauerei in Os witz. 
(Illuminations-⸗ Anzeige.) Zur Nachfeſer des Geburtsfeſtes unſers Allergnaͤdigſten 
Königs, werde ich Montags den sten Auguſt den Garten zum See-Loͤwen in Neuſcheitnig illu⸗ 
miniren. Fuͤr geſchmackvolle Beleuchtung des Gartens und der hohen Baͤume, fuͤr Muſik, ſo 
wie fuͤr gute Speiſen und Getraͤnke, werde ich beſtens Sorge tragen, weshalb ich um geneigten 
Zuſpruch bitte. 8 Haenſel, Coffetier im See-Loͤben. 
(Anzeige.) Neue hollaͤndiſche Heringe find wieder angekommen bei A. Barthel Oh⸗ 
lauer⸗Gaſſe No. 1197. 
(Bekanntmachung.) Das Koͤnigl. Demainen⸗Amt Kottwitz macht hiermit bekannt, 
daß der daſelbſt zu vergeben geweſene Beamten Poſten bereits beſetzt iſt. 
(Avertiſſement.) Mit 150 Rthlr. Gehalt und freier Station kann ein Haus und Mu⸗ 


here fofort fein Unterfommen finden bei dem C. R. Fiſchbach, Ohlauer⸗Straße in drei 
raͤnzen 


(Anerbieten.) Denen oͤftern Aufforderungen zu Folge, offerirt Michael d. J. bei Er⸗ 
weiterung ſeines Wohngelaſſes, Eltern und Vormuͤndern, welche ihre Soͤhne (Muͤndel um die 
Koͤnigl. Kunſt⸗ und Bau⸗Handwerks-Schule oder Gymnaſium zu beſuchen nach Breslau geben 
wollen, gegen ſehr billige Bedingung, Verſicherung anſtandiger Wohnung, Bedienung und guter 
Aufſicht in Penſion zu nehmen. Breslau den 5. Auguſt 1822. 

a F. Grauer, ‚gegenwärtig auf ber Schuhbruͤcke No. 1703., Michaeli d. J. auf 
dem Neumarkt 1445. wohnhaft. 1 

(Anzeige.) Meinen Freunden und einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich hiermit 
ergebenſt anzuzeigen, daß mein Schnitt⸗Waaren⸗Lager, beſtehend in baumwollnen, wollnen und 
leinenen Waaren, gegenwaͤrtig Paradeplatz No. 4., rechts neben der Papierhandlung des 
Herrn J. Guttmann ſich befindet Breslau den 30. July 1822. S. J. Levy. 

(Anzeige.) Da das optiſche Theater auf dem Exercierplatze wieder hergeſtellt iſt, ſo 
wird kuͤnftigen Sonntag als den aten dieſes wieder die erſte Vorſtellung gegebeu, und ſo taͤglich 
fortgefahren werden. Ich ſchmeichle mir, da der Aufenthalt nur noch kurze Zeit ſeyn wird, 
eines geneigten und zahlreichen Beſuchs. . Frey. 

(Anzeige.) Des zahlreichen Beſuchs wegen iſi die Camera obscura auf der Ziegelbaſtion 
don Morgens 8 bis Abends 7 Uhr bei heiterer Witterung nur noch kurze Zeit fats 5 75 Cour. 


ſehen. — Ye + rey. 
85 1 und Penſions⸗ Anzeige.) Ich benachrichtige hierdurch ein a 


hrtes Publikum, daß ich ſeit Johanni d. J., meine ſeit Neujahr beſtehende Unterrichts > und 
Penfiond alt für höhere Stände in die Catharinen⸗Straße No. 1363. im aten Stock, gegen⸗ 
er dem Herrn Medicinal-Nath Andree verlegt habe. — Auch ertheile ich Kindern und Er⸗ 


wachſenen gründlichen Unterricht im Franzoſiſchen. Bei ſehr billigen Bedingungen ſtehe ich für- 


die gewiſſenhafteſte Erfüllung der übernommenen Pflichten. = 
1 . Sophie Caroline verw. Kraetz geb, Thieriol. 


(Wohnungsveraͤnderung.) Daß ich meine Unterrichts⸗Anſtalt von der Albrechts⸗ 
Straße aus dem Kaffeebaum auf die Schuhbruͤcke in das goldene Stuͤck verlegt habe, gebe 
mir die Ehre ergebenſt anzuzeigen. 8 C. v. 7 * ieb en fe U d. 
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RMeiſegelegenheit) Den aten oder Sten Auguſt geht ein leerer Wagen über Poſen, 
Bromberg, Thoren, Graudenz nach Elbing, auch wenn's verlangt wird nach Koͤnigsberg hin 
und zuruck. Das Nähere erfährt man bei Ephraim Scheu in der Fechtſchule auf gleicher 
Erde im Baͤudel. s 
(Gute Gelegenheit nach Warmbrunn) gehet den zten und zten Auguſt ab, Das 
Nähere auf der Buͤttnergaſſe im goldenen Weinfaſſe. Dunn hen 
Reiſegelegenheit nach Berlim), drei Tage unterweges, iſt beim Lohnkutſcher Ra⸗ 
ſtals ki in der Toͤpfergaſſe zu haben. 8 Wen e 
„Gu vermiethen.) In No. 1589, iſt der zweite Stock zu vermlethen, beſtehend in ſechs 
heitzbaren Stuben einem Cabinet, einer großen Stube Parterre, einer Stube und Kammer, 
Stallung auf 4 Pferde, eigner Wagen-Remiſe auf 3 Wagen und dazu gehoͤrigen Boͤden. j 
(Zu vermiethen.) Auf der Mäntler-Gaffe in No, 1293. der erſte Stock vorn heraus 
8 7 85 ein Kabine, und eine Alkove. Auch eine Stube für einen Herrn mit, auch ohne 
eubies, ? u in 
Guvermiethen) iſt in der neuen Tuchhaus⸗Straße, im goldnen Kreuz eine große Sti 
be im erſten Stock vorn heraus, mit oder ohne Meubles. Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer. 
f (Zu vermiethen) und bald oder zu Michaeli zu beziehen iſt an eine ſtille Familie, in der 
Naͤhe des Rathhauſes, eine vorzuͤglich ſehr bequem eingerichtete Wohnung. Das Nähere ſagt 
der Azent Müller auf der Windgaffe, 5 N He 2828 
(Zu vermiethen.) Eine Wohnung nebſt Zubehoͤr iſt für eine ſtille Familie mit Termino 
Michaeli No. 1929. auf der Kupferſchmidt⸗Gaſſe im goldnen Cruckfix zu vermiethen. 
(Zu vermiethen) und zu Michaelis zu beziehen, iſt auf der Außer Ohlauer⸗ Straße 
in No. 1167. der zweite Stock, beſtehend in 5 heitzbaren Piecen, verſchloſſenem Flur, Käthe, 
Keller und Bobengelaß und das Nähere beim Eigenthuͤmer zu erfahren. eee 
(Zu vermiethen.) Eine freundliche Wohnung von vier Stuben, einer Alcove und Zu⸗ 
behoͤr, iſt für Einhundert Reichsthaler Cost, im Logenhauſe auf der Antontengaffe zu vermie⸗ 
then und entweder bald oder zu Michaelis a. c, zu beziehen. Der Caſtellan Genftleben daſelbſt 
giebt naͤhere Auskunſt. s F ne 
Su ſvermiethem ſind in Nro. 1328. an der grünen Baum Brücke 3 meublirte Zimmer, 
3 a , und Alcoven, monatlich, bald zu beziehen. Das Naͤhere 3 Stiegen, beim 
J. Haller. | . ; 1 P 
(u vermierhen). Auf der Junkerngaſſe iſt eine bequeme Wohnung von 3 Stuben und 
Zubehoͤr im zten Stock zu vermiethen, und das Nähere beim Agent Pohl im weißen Hirſch auf 
der Schweidnitzer Straße zu erfahren. 8 mündet une 


> 


„Gu vermiethen und bald oder Michaelis zu beziehen) iſt auf der dußern 
lebhaften Ohlauer- Straße im Zuckerrohr, der zweite Stock, von 2 Stuben, 1 Kabinet und ds 
ner lichten Küche nebſt Zubehoͤr, ſehr angenehme lichte und freundlich, fuͤr eine einzelne Perſon 
oder auch als Abſteige-Quartier. Das Nähere hierüber im Gewölbe 
(u vermiethen.) Eine Stube mit Meubles, im erſten Stock vorn heraus iſt bald ab⸗ 
tulaſſen. Ohlauer⸗Gaſſe No. 1791, das Nähere beim Eigenthuͤmer. nee e MAR, 
Bw vermiethen) iſt in der goldnen Krone am Ringe ein Logis von 4 Stuben, Kabinet 
und Beigelaß, zter Etage, — kleine Wohnungen von 2 Stuben, auch Stube und Alkoven, des⸗ 
gleichen ein Gewölbe im Hofe, und Keller. N e dennen 
„Gu vermiethen.) Eine ſehr gut menblirte Stube iſt faͤr einen einzelnen Herrn ſoglelch 
iu beziehen in der Oßlauer Vorſtadt No. 2. Parterre rechter Hand. * ere 
ae r . N W Hans che 
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N Diefe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends, im Verlage der 
wilpelm Pottlieb Noruſchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Rönigl. poſtäntern zu baben 
er. — 4 1 2 ' * 
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